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Die Karte des Tages

Zeichnung: Manz

Die Inselfestung Kreta
Wie im Westen so hat die deutsche Heeres-
führung auch im Südosten die Kampfpause be-
nutzt, die Küste Griechenlands sowie das innere
Südgriechenlähd und die Sperrstützpunkte auf
den vorgelagerten Inseln im Aegäischen Meere
nach den neuesten taktischen und technischen
Erfahrungen des Befestigungswalles zu unein-
nehmbaren Verteidigungsanlagen auszubauen.
Die Griechenland vorgelagerte Insel Kreta ist
mit den neuzeitlichsten Befestigungsanlagen ver-
sehen worden. Die Aufgabe, die von der deut-
schen Festungsbaukunst hier gelöst werden mußte,
war insofern besonders interessant, als es sich
um eine Insel handelt, die von deutschen Fall-
schirmjägern und Luftlandetruppen aus der Luft
erobert worden ist und die dementsprechend
gegen einen Angriff der Gegner in ihrem Ver-
teidigungssystem ausgebaut werden mußte. In
die felsigen Berge der Insel wurde ein weit
verzweigtes Höhlensystem getrieben, das den
Verteidigungstruppen Sicherheit gegen den
schwersten Beschuß und das stärkste Luft-
bombardement gewährt. Kampferfahrene Truppen
stehen in und hinter diesen Verteidigungsanlagen
mit den modernsten Waffen ausgerüstet bereit,
um überall zur Verteidigung und Verstärkung
verwandt werden zu können. Die besonders
dringende Frage der Wasserversorgung Flässe
und Bäche gibt es auf RKreta kaum, oder sie
sind während der heißen Jahreszeit ausgetrocknet

hat man durch Anlagen von tiefen Brunnen
und Zisternen in ausreichendem Maße gelöst.

32. Träger des Eichenlaubs mit Schwertern
dnb. Führerhauptquartier, 3. Aug. Der

Führer verlieh dem Major Helmut Lent,
Gruppenkommandeur in einem Nachtjagö
geſchwader, das Eichenlaub mit Schwertern
zum Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes als
32. Soldaten der deutſchen Wehrmacht.

Der Führer verlieh das Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes an folgende
Offiziere der Luftwaffe: Hauptmann Egmont
zur Lippe Weiſenfeld, in einem Nachtjagd
geſchwader, Hauptmann Manfred Meurer, in
einem Nachtjagdgeſchwader, Hauptmann Hein
rich Ehrler, Staffelkapitän in einem Jagd
herggie Oberleutnant Theodor Weißen
erger, in einem Jagögeſchwader, Oberleut

nant Jvachim Kirſchner, Staffelkapitän in
einem Jagdgeſchwader, Hauptmann Werner
Schroer, Staffelkapitän in einem Jagd
geſchwaher, und Major Hermann, Komman
deur eines Jagdverbandes, als 263. bis
269. Soldaten der deutſchen Wehrmacht.
Hamburgs Stadtkommandant ausgezeichnet

dnb. Führerhauptquartier, 8. Aug. Der
ührer hat an den Stadtkommandanten von

Hamburg, Generalmajor Wahle, folgendes
Telegramm gerichtet: „Jn Anerkennung
Jhres aufopferungsvollen perſönlichen Ein
ſatzes bei den Hilfsaktionen in dem ſchwer
heimgeſuchten Hamburg verleihe ich Jhnen
das Ritterkreuz des Kriegsverdienſtkreuzes
mit Schwertern. Adolf Hitler.“

Jayaniſche Erfolge auf Rendova
dnb. Tokio, 3. Auguſt. Das japaniſche

Hauptquartier meldet einen erfolgreichen An
griff von Einheiten der japaniſchen Marine
luftwaffe auf Rendova (Salomonen). Bei
einem dreimaligen Angriff auf den Hafen
ſelbſt und auf militäriſche Anlagen in der Um
gebung wurden verſenkt: ein großer Trans
porter, vier mittlere und ſechs kleine Trans
porter, ferner ein Zerſtörer und ſechs Lan
dungsboote. Ein Kreuzer und ein Landungs
boot wurde beſchädigt und neun feindliche
Flugzeuge abgeſchoſſen. Ein Torpedobootshafen
und eine Ladeanlage auf der Jnſel wurden
durch Bomben in Brand geſetzt.

Die Makerialſchlacht auf Sizilien
Churchill vor dem Unkerhaus Harlnäckiger Widerſtand verhindert Vormarſch

ks. Berlin, 3. Aug. An der ganzen
J des Meſſina-Brückenkopfes trat der

eind jetzt zum Angriff an, der mit ſehr
ſtarken Kräften unternommen wurde, wobei
vorwiegend nord amerikaniſche Verbände ein
geſetzt worden ſind. Britiſche Kräfte waren
kediglich bei Angriffen auf die deutſche Ver
teidigungsſtellung in der cataniſchen Senke
beteiligt. Bei der erbarmungsloſen Hitze, die
zur Zeit auf Sizilien herrſcht, wurde an die
Kampfmovral der deutſchen Verteidiger eine
beſonders hohe Anforderung geſtellt. Deu
noch gelang es unſeren Truppen, die feind
lichen Angriffe überall abzuſchlagen und ſo
mit einen Abwehrerfolg zu erringen, der bei
der Ueberlegenheit des Feindes nicht hoch
enug veranſchlagt werden kann. Hier auf
izilien bekommen die Briten und Nord

amerikaner zum erſtenmal einen Eindruck
davon, was ihnen bevorſteht, wenn ſie gewillt
ſind, ſich auf den Kriegsſchauplätzen der
Feſtung Europa zu ſchlagen.

Jn Londoner Regierungskreiſen tritt mit
ganz beſonderer Deutlichkeit das Beſtreben
hervor, die Oeffentlichkeit von dem Fragen
komplex Jtalien abzulenken und die militäri-
ſchen Ereigniſſe in Sizilien in den Vordergrund
zu rücken. Die von General Alexander ge
leitete „Generaloffenſive“ gegen die Verteidi
ger Siziliens ſtößt, auch nach engliſchen Ein
geſtändniſſen, auf außervrdentliche Schwierig
keiten. Das amtliche Kommuniqus aus dem
anglo amerikaniſchen Hauptquartier muß zu
geben, daß der deutſche Widerſtand noch ſtän
dig zunimmt und daß die engliſchen, die

kanadiſchen und die USA- Truppen in außer
gewöhnlich harte Kämpfe verwickelt ſind. Die
Art und Weiſe, wie die Schwierigkeiten
immer wieder unterſtrichen werden, läßt im
übrigen erkennen, daß man in angloameri-
kaniſchen militäriſchen Kreiſen es offenbar für
angezeigt hält, die Oeffentlichkeit vor zu
großem neuen Optimismus zu bewahren.

Dieſe Tendenz geht mehr oder weniger
auch aus der kurzen Erklärung hervor, die
Churchill am Dienstagnachmittag unter dem
Druck zahlreicher Abgeordneter zur mili
täriſchen Lage auf Sizilien abgegeben hat.
Er hielt es für angezeigt, ſchon jetzt darauf
hinzuweiſen, daß ſeitens des angloamerikani
ſchen Generalſtabes das Möglichſte getan wor
den ſei, um die Operationen in Sizilien zu
einer ausgeſprochenen Materialſchlacht zu ge
ſtalten. Von allen Richtungen her habe man
neue Verſtärkungen, neue Artillerie und
friſche Munition nach der italieniſchen Jnſel
geleitet.

Churchill mußte auch zugeben, daß den
anglo amerikaniſchen Angreifern insbeſondere
die von den Verteidigern am Verkehrsnetz
die ſchweren Zerſtörungen zu ſchaffen machten,
durchgeführt worden ſind. Die Ankündigung,
daß nun der engliſche General Alexander die
Leitung der Schlacht auf Sizilien übernvm-
men hat, hat im engliſchen Unterhaus einiges
Erſtaunen hervorgerufen, da man bisher an
nahm, daß der USA- General Eiſenhower
ſelbſt die Leitung dieſer für das Preſtige der
Weſtmächte ſo außerordentlich bedeutſamen
Operativnen in Händen hatte.

Die deutſch italieniſchen Beziehungen
Betrachtungen aus Rom Keine Jlluſionen über die Abſichten der Gegner

sk. Rom, 3. Aug. Die italieniſch-deutſchen
Beziehungen ſind durch eine betont freund
ſchaftliche Zuſammenarbeit, beſonders der
militäriſchen Stellen, gekennzeichnet. Die
Sonderkonferenzen für die deutſche und japa
niſche Preſſe im Preſſeminiſterum finden wie
bisher ſtatt. Die italieniſchen Heeresberichte
ſtellen nach wie vor die militäriſchen Aktionen
der Achſentruppen heraus. Am Dienstag
haben die Blätter das entſcheidende Auftreten
ſtarker deutſcher Fliegerverbände in Sizilien
hervorgehoben. Auch die Nachrichten aus den
anderen verbündeten Ländern, Rumänien,
Japan, Nanking-China, Burma uſw. ſind auf
die Tatſache der Waffenbrüderſchaft abge
ſtimmt.

Die Kapitulationsforderungen Englands
und Amerikas werden nach wie vor als un
diskutabel betrachtet. Am Dienstag veröffent
lichte die römiſche Preſſe die neueſten Varian
ten dieſer Forderungen und ſkeptiſche Kom
mentare der neutralen Preſſe. Von offizieller
Seite wird dazu erklärt, daß die Veröffent
lichung dieſer Bedingungen den Zweck habe,
dem italieniſchen Volk die „Abſurdität der
Kapitulationsforderungen des Feindes zu
zeigen.

Der Auslandsspiegel:

Die Stimmung im italieniſchen Volke
bleibt ruhig und vertrauensvoll und die Er
wartung, daß die Regierung Badoglio eine
klug erwogene, den Intereſſen Jtaliens voll
entſprechende Politik einleiten wird, macht
dem italieniſchen Volk zur Pflicht, ſich mit
Geduld zu wappnen und abzuwarten.

Jn der italieniſchen Preſſe werden die
wüſten Einſchüchterungsverſuche der anglo
amerikaniſchen Agitation gebührend in den
Vordergrund gerückt. Insbeſondere der
„Lavoro italianv“ (früher „Lavoro fasciſta“)
unterſtreicht, der Feind täuſche ſich, wenn er
glaube, das italieniſche Volk wolle den Frie
den um jeden Preis. Jn anderen Blättern
wird hervorgehoben, daß die Engländer und
Amerikaner nicht ſo verzweifelt nach der
Kapitulation Italiens ſchreien würden, wenn
ſie nicht wüßten, daß ihnen die Fortſetzung
u ges ſchwerſte Blutopfer auferlegen
würde.

Offenſichtlich gibt ſich die Preſſe über die
Folgen einer ſolchen Kapitulation vor dem
anglo amerikaniſchen Vernichtungswillen kei-
nen Jlluſionen mehr hin.

Schieberſkandal in der Bank von Frankreich
Unſer Vertreter in Paris: Weitverzweigte Schwarzhandels Organiſation entlarvt

ſb. Paris, 8. Auguſt. Vom ſchwarzen
Markt in Frankreich iſt ſchon oft berichtet
worden. Man kann das Thema auch nicht
ſo leicht fallen laſſen, weil es in Frankreich
in aller Munde iſt. Wenn die franzöſiſchen
Behörden die zur ſtrikten Durchführung der
Geſetze erforderliche Autorität beſäßen, wäre
alles in Ordnung. Frankreich iſt ſo reich und
ſo ſchwach bevölkert, daß es ſeine Bewohner
gut verſorgen könnte, wenn nicht die kor
rupte Demokratie die Moral untergraben
hätte. So mußte der „marche noir“, der
ſchwarze Markt, entſtehen. Sein Prinzip iſt,
rationierte, alſo nicht in unbegrenztem
Ueberfluß vorhandene Waren dem offiziellen
Handel zu entziehen und unter Umgehung
des normalen Kleinhandels zum 10, 20-
fachen oder noch höherem Preis an den
Mann zu bringen. Es liegt auf der Hand,
daß dadurch phantaſtiſche Gewinne erzielt
werden können, während gleichzeitig die Ra
tionierung, alſo die Verſorgungswirtſchaft,
aus den Fugen gerät und der Kleinverbrau-
cher, der nicht über Reſerven verfügt, immer
ſeltener auf ſeine Marken wirklich etwas be
kommt.

In dieſen Tagen erlebte Frankreich einige
Zwiſchenfälle, die Charakter und Mentalität
des Schiebertums ſtellenweiſe trefflich illu
ſtrieren. Der intereſſanteſte nahm kürzlich

bei Poitier ſeinen Anfang und hat in weni
gen Tagen ſchon weite Kreiſe gezogen. Bei
Poitier wurde ein Laſtwagen der Bank von
Frankreich angehalten. Bei der Unter
ſuchung fand ſich nicht ein Gramm Gold in
den Säcken, auch kein Papiergeld. Nein, die
Bank von Frankreich transportiert heute
wertvolleres Gut: Speck, Schinken, Fette,
weißes Mehl, Stoffe und ſonſtige längſt ra
tionierte Waren, die ſich in der Provinz zum
nur 10fachen Friedenspreis heimlich auf
treiben und in Paris zum 30- bis A0fachen
Preis leicht und ebenſo heimlich verſchachern
laſſen. Die Unterſuchung ergab, daß es ſich
durchaus nicht um einen Einzelfall handelte,
ſondern mit den offenbar beſchäftigungslos
gewordenen Laſtwagen der Staatsbank eine
ganze weitverzweigte Schwarzhandels-Orga-
niſation aufgezogen worden war. Auch die
Auskunft, es ſeien nur einige Unterbeamte
in den Skandal verwickelt, bewahrheitete ſich
nicht. Sie wurde ſchon durch die Millionen
ſummen widerlegt, die in dem „Unter-
nehmen“ inveſtiert ſind. Die Unterſuchung
ergab daneben die Beteiligung von Funktio-
nären der Bank bis in die höchſten Ränge
der Beamtenhierarchie. Ein ſchwerbelaſteter
Abteilungspräſident wurde bereits öffentlich
gebrandmarkt, und die Veröffentlichung wei-
terer angeſehener Namen ſteht bevor.

Die große Schlacht im Osten
Von General der Artillerie a. D. Paul Hasse
Englische Zeitungen haben wiederholt be-

tont, wie schwer die Hungersnot auf der Sowjet-
bevölkerung lastet, Sie haben die Verluste des
letzten Jahres durch Hungertod auf 22-3 Millio-
nen Menschen beziffert. Es liegt kein Grund zu
der Annahme vor, daß etwa die angloamerika-
nische Presse die Verpflegungslage der Sowjets
schwärzer darstellt, als sie ihr tatsächlich er-
scheint. Ob die asiatischen Gebiete der Sowjets
trotz ihrer unermeblichen Weite nicht genug
Lebensmittel hervorzubringen vermögen oder ob
das dünne Verkehrsnetz und ein nicht aus-
reichender Bestand an rollendem Material ihre
regelmäßige und ausreichende Verteilung auf die
Armeen, die Industriezentren und die weit ver-
streute Bevölkerung unmöglich machen, Kann
dahingestellt bleiben. Die Tatsache der Unter-
ernährung großer Teile des Volkes besteht, und
zwar trotz erheblicher Zufuhren aus den USA,
So ist es erklärtich, daß die Sowjets das einzige
Mittel zur Abhilfe dieser Not in der Zurück-
eroberung der russischen Kornkammer, der
Ukraine, sehen

Diese Erkenntnis der Lage mag die Sowjets
entgegen ihren bisherigen Gepflogenhbeiten zur
Finleitung einer Sommeroffensive entscheidenden
r s haben. Um aber über den eige-
nen Kräfteeinsatz- hinaus den Erfolg doppelt
sicherzustellen, forderte Stalin von seinen Ver-
bündeten in sehr scharfer Tonart die gleichzei-
tige Eröffnung der zweiten Front im Westen
Die Angloamerikaner haben seine Forderung mit
ihrer Landung auf Sizilien erfüllt, so gut sie
konnten. Stalin freilich ist von dieser Form der
Erfüllung keineswegs befriedigt. Der Kampf um
Sizilien bindet für ihn zu wenig deutsche Kräfte
Er verlangt einen unter Aufbietung aller briti-
schen und nordamerikanischen Möglichkeiten an-
zusetzenden Grobangriff auf das europäische
Festland selbst. Aber das ist bisher noch eine
unerfüllbare Forderung geblieben

Seit langen Monaten war der deutschen Füh-
rung bekannt, daß der Antransport und der Auf-
marsch von gewaltigen Truppenmassen und
Panzerverbänden, die Anhäufung riesiger Muni-
tions- und Ausrüstungsbestände im ganzen
Raum der Südfront mit Schwerpunkt beiderseits
Orel seitens der Sowjets im Gange war. Als
Aufgabe der deutschen Führung ergab sich, nicht
abzuwarten, bis die Sowjets mit ihren Vorberei-
tungen fertig waren und mit ihren an Zahl un-
endlich überlegenen Massen da angriffen, wo sie
wollten, sondern den feindlichen Absichten zu-
vorzukommen. Dazu waren auch auf der deut-
schen Seite Vorbereitungen erforderlich, die Zeit
in Anspruch nahmen. Zunächst mußte sich die
deutsche Führung darauf beschränken, durch
operativen Einsatz ihrer Luftwaffe das feindliche
Aufmarschgebiet, seine Bahnstationen, Bahn-
transporte und Straßen zu zerstören, Munitions-
depots, Ausrüstungs- und Verpflegungsmagazine
und Truppenlager aufzufinden und zu zerschla-
gen. Zugleich aber war die Bereitstellung der
eigenen Truppen so zu beschleunigen, daß man
früher schlagbereit war als der Feind, um dann
die Initiative in die eigene Hand zu nehmen.
Diese schwierige Aufgabe wurde gelöst.

Während der Feind die breite Front zwischen
dem Kuban- Brückenkopf und Orel noch an zahl
reichen Stellen in kleineren oder größeren An-
griffsunternehmungen abtastete, um die Stärke
der deutschen Abwehr und ihre schwachen Stellen
zu erkunden, traten deutsche Truppen, von der
Luftwaffe nachhaltig unterstützt, zum über-
raschenden Angriff an und brachen im Raum
von Bjelgorod tief in die feindlichen Stellungen
ein. Hier stellte sich die Feindfront als ein
Stellungssystem heraus, das durch die Anlage
zahlloser Hindernisse, Kampfstände und Bunker,
durch Massen in die Erde gegrabener Panzer,
durch breite Panzergräben und tiefe Minenfelder
außerordentlich verstärkt war. Ein wahrer Or-
an von Feuer und Eisen empfing die deutschen
Angreifer. Aber die neuen deutschen Waffen,
die Sturmgeschütze, Panzer und Schützenpanzer,
allen voran Abteilungen der mächtigen Tiger,
bahnten sich ihren Weg und brachten die Wider-
standsnester zum Schweigen.

Aber auch der Gegner erwies sich als stark.
Als er seine Angriffspläne aufgedeckt sah, gab
es für ihn kein Zögern mehr. Während er ge-
zwungen war, an den beiden tiefen Einbruchs-
ſtellen erst seine Reserven heranzuziehen, um
das deutsche Vorgehen aufzuhalten, griff er mit
den Massen seiner vordersten Truppen an mehre-
ren Stellen der weitgedehnten Front gleichzeitig
an. Doch die deutsche Front hielt stand. Aus
einem in deutsche Hand gefallenen Befehl Sta-
lins ergab sich, daß der Schwerpunkt des bol-
schewistischen Angriffs im Raum um Orel liegen
sollte. Nach diesem Befehl sollte Orel im Nor-
den umgangen und dann von Westen, also mit
verkehrter Front, erobert werden, und zwar bis
zum 19. Juli. Aber selbst hier, wo die nördlich
Orel etwas vorspringende deutsche Hauptkampfk-
linie den feindlichen Angriff erleichterte, biß er
auf Granit. Nachdem er viele Tage hinterein-
ander mit stärkster Ueberlegenheit angerannt
war, ohne mehr zu erreichen, als geringfügige
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Finbuehtungen, Waren seine Kräfte aueh hier
zunächst erschöpft.

Ihre riesenhafte zahlenmäßige Veberlegenheit
ermöglichte es den Sowjets, außerdem an den
yerschiedensten Stellen der Front, vom Kuban-
brückenkopf bis hinauf nach Orel gleichzeitig
anzugreifen Aber ein eigentlicher Schwerpunket
zeichnete sich nun nicht mehr ab. Es war dem
Feinde wohl nicht mehr möglich, seine Reserven
rasch und einbeitlich genug an, einer Stelle zu-
sammenzufassen, Zwar gelangen ihm hier und
da kleine Einbrüche in die stellenweise nur dünn
besetzten deutschen Abwehrfronten. Aber über-
all trat leuchtend die taktische Veberlegenheit
der deutschen Führung und die unvergleiehliche
Schulung und Kampfgeschicklichkeit des deut-
schen Soldaten hervor. In beweglicher Verteidi-
gung wurde der eingebrochene Feind abgeriegelt
und vernichtet oder im Gegenstoß aus der Ein-
bruchstelle herausgeworten.

Ein Grobangriff stdlich des Ladogasees, der
unter tagelangem Trommelfeuer und mit stärk-
sten Kräften einsetzte, aber trotzdem vergeblich
blieb, Kann nicht als neuer Schwerpunkt bezeich-
net werclen. Er fiel schon völlig aus dem Rah-
men einer Wiedereroberung der Ukraine heraus

Italiens Haltung und die Alliierten
Gedämpfte Betrachtungen aus London Moskau fordert verſchärfte Kriegführung

hw. Stockholm, 3. Auguſt. In London
graſſiert zunehmende Ungeduld über den
Stand der Dinge in und um Ztalien. Eng
liſche und amerikaniſche Berichte verzeichnen
jetzt, daß die Zeit in Italien nicht für die
Alliierten arbeite. Wie überhaupt die angel
ſächſiſche Oeffentlichkeit ſtarke Ungeduld über
die Mittelmeerentwicklung an den Tag legt.
Die deutſche Kriegführung habe mit gewöhnter
Schnelligkeit dem Ernſt der militäriſchen
Lage Rechnung getragen und das Zögern der
Alltierten gut ausgenutzt. In einem Tele
gramm aus London heißt es, die Lage in Jta
lien ſei von England aus vielleicht mit etwas
übereiltem Optimismus betrachtet worden.

Die engliſche Preſſe hat durchweg heftige
Angriffe gegen Marſchall Badoglio, aber auch
kritiſche Bemerkungen gegen die eigene Stra
tegie und Politik geſtartet. Die Londoner
„Daily Mail“ erklärt, die Lage verſchlechtere

Expreß“ bereits in der Vorwoche ſchrieb,
folgendes erzielt werden: „Wir wollen Jta
lien zum Stützpunkt gegen unſere Feinde
machen. Dieſer Entſchluß ſteht unerſchütter-
lich feſt.“

Die entgegengeſetzten Erklärungen der
italieniſchen Preſſe, der Krieg gehe weiter,
und die recht ſcharfe Erwiderung auf die
neueſten Bombendrohungen der Plutokraten,
haben bei dieſen verblüfft. Die „Times“ er
klärte fetzt, in den alliierten Ländern ſei eine
gewiſſe verſtändliche Ungeduld entſtanden.
Badoglio habe ſeine Chance gehabt, aber
völliges Unverſtändnis für die Forderungen
der Alliierten bekundet. Der konſervative
Londoner „Obſerver“ richtet erſtmalig einen
Angriff gegen das italieniſche Königs haus,
der in neutralen Kreiſen viel beachtet wurde.
Eine ſchwediſche Information aus London
enthält den intereſſanten Hinweis, die Ver

Z. August 194

Wenn die mal platzt
S e

und iet wohl mehr als ein Versuch angusehben, ſich für die Verbündeten, da die Alliierten ſich
deutsche Reserven von der Hauptfront abzu- von Badoglio hätten hinhalten laſſen und da
ziehen. Aus der geplanten Durchbruchsschlacht durch den Deutſchen Zeit zu Gegenmaßnah

ſchärfung im Ton der Engländer und Ame
rikaner gegenüber Badoglio und dem Haufe
Savoyen falle mit dem plötzlichen und bei

ist eine Materialschlacht geworden, eine Ab-
nutzungsschlacht mit den besseren Männern und

Waffen auf deutscher Seite.
Die Zahlen der bisher schon vernichteten

Feindwaffen grenzen ans phantastische und er-
höhen sich noch täglich Auch die Menschen-
verluste der Sowjets sind infolge ihres rück-
sichtslosen Masseneinsatzes ungeheuerlich, Noch
hält der Kampf an, aber die deutsche Südfront
steht fest. Die Hoffnung, daß die im Vergleich
zu den schier unerschöpflichen Massen der Sow-
jets doch zahlenmäßig nur bescheidenen deut-
schen Kampfkräfte im Verlauf des Ringens er-
lahmen, daß wenigsfens an einer der vielen An-
griſfsstellen der Druchbruch doch noch glücken
Könnte, gibt ihnen den Impuls zu immer neuen
Angriffsversuchen-

Wenn die britischen Pressestimmen über die
Hungersnot in Sowjetrußland in vollem Umfange
zutreffen und wir haben keine Veranlassung,
daran zu zweifeln dann bleibt Stalin auch
tatsächlich nichts übrig, als bis zum letzten
Mann und letzten Panzer zu kämpfen, um doch
vielleicht noch die Ukraine und ihren Reichtum
an Brot wiederzugewinnen, Was noch vor einem
Jahr an Vorräten in Sowjetrußland gewesen
sein mag, dürfte in diesem letzten Not- Jahr auf
gezehrt worden sein, und die Ernte des neuen
Jahres wird nicht wesentlich ergiebiger ausfallen,
als die vorjährige, ebensowenig, wie sich die
Verteidigungsmöglichkeit nennenswert verbessert

haben kann, Die Vereinigten Staaten aber, die
im Laufe des letzten Jahres noch Schiffe für die
Versorgung der Sowjets abstellen Konnten, haben
inzwischen ihr Kriegsgebiet und damit auch ihre
Nachschubaufgaben so ausgeweitet, daß Von
ihrem Schiffsraum nicht mehr viel für die Sow-
jets übrigbleiben Wird. Die Zukunftsaussichten
der Sowjets sind daher alles andere als rosig.

Britiſche Bomber über Schweden

In. Stockholm, 3. Aug. Die ſchwediſche Luft
abwehr auf Malmö trat in der Nacht zum
Dienstag während einer halben Stunde drei
mal in Aktion. VBritiſche Flugzeuge über
flogen in großer Höhe die Stadt. Von der
ſtiebenköpfigen Beſatzung eines britiſchen
Bombers, der über dem ſüdlichen Schweden
vder unmittelbar vor der ſchwediſchen Küſte
abgeſtürzt iſt, wurden fünf Mann an ver
ſchiedenen Stellen aufgefunden und interntert.
Die Verhöre ergaben, daß das abgeſtürzte
Flugzeug am Angriff auf Hamburg teilge
nommen hatte. Damit iſt offenbar geworden,
daß es ſich bei den Ueberfliegungen ſchwedi
ſchen Gebietes in der Nacht zum Dienstag
um nete Neutralitätsverletzungen durch
britiſche Flugzeuge gehandelt hat. Es iſt an
zunehmen, daß dieſer Neutralitätsverletzung
ein diplomatiſcher Schritt folgen wird:

Steſcn
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Er ſchob die Mütze auf ſeinen eckigen, kurz
geſchorenen Kopf und ging. Jn der Tür
mußte er ſich bücken. Reinhard Hombach
hörte noch, wie er ſich auf dem Flur kurz mit
Paula unterhielt. Als das Mädchen in die
Stube kam, ſah es verwundert zu Reinhard
hin.

„Er wollte wiſſen, ob wir beide die Ab
ſicht hätten, bald zu heiraten!“ ſagte ſie.

„Was haſt du erwidert?“
„Jch habe natürlich ſeine Frage befaht!“
„Und 2“
„Er ſagte, ich ſolle ja nicht verſäumen,

ihm eine Einladung zur Hochzeit zu ſchicken!“
Da ſprang der junge, kräftige Hombach

mit einem Satz vom Tiſch auf ſie zit, um
faßte ſie in den Hüften und hob ſie bis unter
die Decke. Dann umarmtée er ſie, hielt den
Mund dicht an ihr Ohr. „Jch gehe wieder
zum Berg“, flüſterte er mit heißem Atem.
„Jn unſere Gruben!“

Jn der „gemütlichen Ecke“ ging es hoch
her. An einem Nachmittag gegen vier Uhr
war die Wirtſchaft bis auf den letzten Platz
beſetzt. Die Nerven der Gäſte fieberten in
heißer Erregung. Das Geſchäft des Wirtes
blühte. Wenn viel geredet wird, leeren ſich
ſchnell die Fäſſer und Flaſchen. Dichter Tabak
rauch qualinte um erhitzte Köpfe Ein Er
eignis ſtand bevor, deſſen Nähe ſchon fetzt
alle Anweſenden in ſeinen Bann ſchlug.
Meinungen flogen hin und her. Derbe Späße
würzten die Stimmung.

Fünf Minuten vor vier ſchob ſich die breite
Wand auseinander, die den Wirtsraum von
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men verſchafft hätten. Verſchiedene Blätter
beſchimpften Marſchall Badoglio mit Aus
drücken wie „Typiſches Beiſpiel für Italiens
MachiavelliDiplomatie“. Sie erklären, er
müſſe vom Standpunkt der Alliierten aus als
„politiſch tovter Mann“ betrachtet werden, weil
er nicht ihren Forderungen Rechnung getra
gen habe.

Die Engländer und Amerikaner fordern,
nach Beratung mit den Sowjfets, ſchärfer
denn je bedingungsloſe Kapitulation. Vor
allem aber müßte, wie der Londoner „Daily

nahe befehlenden Auftreten Moskaus auf der
italieniſchen Arena zuſammen.

Das iſt eine Anſpielung darauf, daß die
Sowjets ſich in die politiſchen Pläne der
Plutokratien unter Anrufung ihres Bünd
nisvertrages mit England einſchalten und in
London „gewiſſe Ergänzungsvorſchläge“ zu
den engliſch- amerikaniſchen Abſichten über
mittelt haben. Die prompt einſetzenden eng
liſch amerikaniſchen Ausfälle gegen Badoglio
und den König ſtehen in Zuſammenhang mit
Maiſkys neuer Miſſion in Moskau

wieder Angriff der Briten auf Hamburger Gebiet
Sowyetangriff ſüdlich des Ladogaſees Jn zwei Tagen 227 Flugzeuge vernichtet

Anb. Aus dem Führerhauptquartier,
a tage Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
ekannt:

Am Kuban-Brückenköpf wurden mehrere Angriffe
der Sowjets blutig abgewieſen. Der eigene Angriff
nördlich Kuibyſchewo würde erfolgreich fortgeſetzt.

An der Donezfront brachen mehrere mit ſchwäche
ren Kräften geführte feindliche Angriffe zuſammen.

Jm mittleren Frontabſchnitt, vor allem ſüdweſtlich
Orel, ſetzte der Feind ſeine Durchbruchsverſuche unter
Einſatz neuer ſtarker Jnfanteriee, Panzer- und Flieger
kräfte fort. Unſere heldenhaft kämpfenden Truppen
wehrten alle feindlichen Angriffe ab und gewannen,
von der Luftwaffe unterſtützt, vorübergehend verloren
gegangenes Gelände im Gegenangriff zurück. Aber-
ne e eine große Zahl von Sowjetpanzern ver
nichtet

Auch ſüdlich des Ladogaſees traten die Sowjets
nach heftiger Artillerievorbereitung mit ſtarker Flieger
unterſtützung erneut zum Angriff an. Sie wurden in

harten Nahkämpfen und zum Teil im Gegenſtoß unter
ſchweren Verluſten abgewieſen.

An der Oſtfront verloren die Sowjets am T und
2. Auguſt in Luftkämpfen und durch Flakabwehr 227
Flugzenge.

Auf Sizilien ſtanden unſere Truppen beſonders im
mittleren Abſchnitt der Front in ſchweren Abwehr
käntpfen. Unter ſehr hohen blutigen Verluſten und
erheblichem Materialausfall brachen die Angriffe in
Nahlämpfen zuſammen. Eine vorübergehend in eine
Höhenſtellung eingebrochene feindliche Kampfgruppe
wurde im Gegenſtoß zurückgeworſen. Auch im ſüd
lichen Abſchnitt der Front hat die Kampftätigkeit wie
der erheblich zugenommen. Schnelle deutſche Kampf
flugzeuge griffen in die Erdkämpfe ein und bombar
dierten Panzer und Kraftfahrzeuganſamlungen des
Feindes im Raume von Nicoſig.

Der Feind verlor geſtern im Mittelmeerrgum 21
Flugzeuge

Nach vereinzelten Tagesvorſtößen feindlicher Luft
ſtreitkräfte in die beſetzten Weſtgebiete und an die nor
wegiſche Küſte bombardierten die Briten in der ver
gangenen Nacht erneut das Stadtgebiet von Hamburg
Und die weitere Umgebung. Wieder entſtanden Ver
luſte unter der Bevölkerung und erhebliche Zer
ſtörungen. Nach bisher vorliegenden Meldungen wur
den bei dieſen Angriffen 27 feindliche Flugzeuge ab
geſchoſſen.

Bei einem Ueberfall britiſcher Torpedo und Bom
benflieger guf ein deutſches Geleit ſchoſſen Sicherungs
fahrzeuge und die Bordflak von Handelsſchiffen zehn
Flugzeuge ab. Weitere vier feindliche Flugzeuge wur
den von Einheiten der Kriegsmarine über dem weſt
europäiſchen Küſtengebiet vernichte!.

Der ant 2. Auguſt gemeldete feindliche Luftangriff
auf das rumäniſche Oelgebiet erweiſt ſich mehr und
mehr als ein ſchwerer Mißerfolg. Die Verluſte des
Feindes haben ſich bisher auf 52 gezählte Abſchüſſe
erhöht. 15 feindliche Bomber ſind nach Auslands
meldungen auf neutralem Gebiet notgelandet. Dang
iſt nach unſeren Feſtſtellungen allein über die Hälfte
des geſtarteten Verbandes nicht zurückgekehrt. Der
wirkliche Verluſt des amerikaniſchen Bombergeſchwa
ders wird aber noch weit darüber liegen.

Aus dem italieniſchen Wehrmachtbericht
Anb. Nom, 3. Auguſt. Jm italieniſchen Wehr

machtbericht vom Dienstag heißt es u. g. Jn Sizilien
dehnte der Feind ſeine Angriffe auf den Südabſchnitt

der Front aus, wo heftige Kämpfe im Gange ſind.
Jn den Gewäſſern Südcglabriens kam es zu einem
Gefecht zwiſchen unſeren Schnellbooten und feindlichen
Einheiten, die abgewieſen wurden.

Die Stadt Negpel und Umgebung ſowie zahlreiche
Ortſchaften auf Sizilien waren das Ziel feindlicher
Luftangriffe. Sechs feindliche Bomber wurden von
der Bodenabwehr abgeſchoſſen. Zwei Spikfire wurden
von deutſchen Jägern über Sizilien zum Abſturz ge
bracht. Zwölf zweimotorige Flugzeuge wurden über
Sardinien im Verlaufe von wiederholten Luftkämpfen
von Jägern vernichtet.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Oberſt d. R. Herbert Schimpff, Komman
deur eines GrenadierRegiments, Hauptfeldwebel
Joſef Niemitz, Zugführer in einer PanzerjägerAb
teilung.

Ritterkreuzträger Rudolf Löffler, Chef einer Gre
nadierKompanie, hat bei den Kämpfen im Oſten den
Heldentod gefunden.

Jnnerhalb der burmaniſchen Regierung bzw. Ver
waltung werden keine japaniſchen Berater tätig ſein.
Hierdurch kommt die Achtung Japans vor der unein
geſchränkten Souveränität des neuen Burma zum
Ausdruck

Zeichnung: Stoye

32 britiſche Terrorbomber vernichtet
dnb. Stockholm, 8. Auguſt. Nach einer

Reutermeldung verlor die britiſche Luftwaffe
bei ihrem Terrorangriff in der Nacht zum
Dienstag 832 Flugzeuge.

Beförderungen in der Wehrmacht
dnb. Berlin, 3. Auguſt. In der deutſchen Wehr

macht würden folgende Beförderungen ausgeſprochen
Jm Heer: Mit Wirkung vom 6. Juli zum General
oberſt. General der Kavallerie von Mackenſen. Mit
Wirkung vom 1. April: Zum Generalmajor: Oberſt
von Horn (HansJoachlm). Mit Wirkung vom
I. Juni: Zu Generalleutnanten: die Generalmajore
Winter, Baron Digeon von Monteton, Hoehler, Kra-
kau, Aldrian, Riſſe. Mit Wirkung vom 1. Juli: Zum
General der Jnfanterie: Generalleutnant Schellert,
Zu Generalleutnanten: die Generalmajore Hoffmann
Kurt), Nake, Thomas (Wilhelm), Schulz (Friedrich),
Caſper, Müller (Ludwig), Hochbaum, Sieler, Elfeldt,
von Vormann, Prieß. Zu Generalmajoren: die
Oberſten Utz, Schack, Windiſch (Joſef), Walter (Hel-
muth) von Pfuhlſtein. Mit Wirkung vom 1. Auguſte
Zu Generalleutnanten: die Generalmajore Goeſchen,
Oppenländer, Diſtel, Specht. Jn der Kriegsmarine:
Mit Wirkung vom I. Auguſt: Zu Kapitänen zur See
die Fregattenkapitäne Schmidt (Moritz), Rehm (Haus),
Rechel und Jaſper. Zu Kapitänen zur See: die Fre
gattenkapitäne Am Ende, Heidecke. Zum Kapitän zur
See (V) Fregattenkapitän (V, Kohlhaſe.

In der Luftwaffe: Mit Wirkung vom 1. Auguſt
1943: Zu Generalleutnanten: die Gekeralmajor Baur
Dembetaz, Eibenſtein, Sturm, von Rudloff, Schimpf,
Zu Generalmajoren? die Oberſten Dommenget,
Püſchel, Krauß, von Weech, Longin, Kahl, Overdhck,

Die am 11. Juli durchgeführte 4. Hausſammlung
des Kriegshilfswerks für das Deutſche Rote Kreuz
hatte ein vorläufiges Ergebnis von 55 525 220,53 RM.
Bei der gleichen Sammlung des Vorjahres wurden
43 338 780,49 RM. aufgebracht

Die Bezeichnung für das burmaniſche Staatsober-
haupt lautet „Adipadi“, eine verkürzte Form der
Ueberſetzung von „Haupt des Staates

Bei einer Kabinettsſitzung berichtete der japaniſche
Außenminiſter Tani über die letzten Entwicklungen der
Lage in Europa nach den politiſchen Veränderungen
in Jtalien.

Mehrere hohe Militärs der Tſchungkingtruppen
ſind wieder zu den Japanern übergegangen.

Gauvyerlagsleiter: Burkhard Vincentz. Haupt-
sehriftleiter Dr. Kar Friedrich Lauer, Druck u.
Verlag: Mitteldeutscher National- Verlag G. m. b. H.Halle (S.), Wailsenhausring 16, Rut 7631. Preise. 24,
Bezugspreis monatl. 2,30 Rt. (einsehl. Botenlonhm),
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dem inen Sälchen im Erdgeſchoß trennte
Die Köpfe reckten ſich nach dieſer Seite. An
einem großen Tiſch an der Rückwand des
C ens ſo der Walovorſteher Kramer mit
dem Waldöhltter. Daneben hatten noch einige
alte Männer Platz genommen, die zum Vor
ſtand der Wald und Haubergsgenoſſenſchaft
zählten Jhre Mienen zeigten eine gewichtige
Strenge und Würde. Sie waren friſch raſiert
und trugen das Kopfhaar in peinlich korrekter
Friſur Ein ernſter Hauch von amtlicher Ge
laſſenheit umwehte, Reſpekt heiſchend, den
Tiſch. Der Vorſteher blätterte in einem
Aktenbündel. Rechts an einem Tiſch hatten
zwei dickliche Herren und der Jagdhüter, ein
im Dorf mißliebiger Geſelle, den man all
gemein „Schmarotzer“ nannte, Platz ge
nommen.Wie auf ein Kommando erhoben ſich alle
in der Wirtsſtube, nahmen ihre Gläſer zur
Hand und trampelten mit viel Geräuſch und
witzigen Bemerkungen in den Saal, um ſich
dort wieder in Gruppen an Tiſchen zu
ſammenzufinden. Einige Stühle wurden
abei umgeſtoßen. Ein ordinärer Fluch ſcholl

aus dem Gemenge. Gelächter folgte
Teufel noch mal! ſogar der Uhlen hatte

ſich eingefunden. Philipp Runkel ſchäumte
hinter der Theke, faſelte von „Hausfriedens
brüch“ „Laß dein dämliches Gequaſſell“ rief
ihm einer zu. „Der Peter gibt heute das Salz
für die fröhliche Suppe ab, die hier gekocht
wird!“

Peter Uhlen bemächtigte ſich mit drei
Jnvaliden eines kleinen Tiſchchens, das
rechts in der Ecke des Sälchens zwiſchen
Ofen und Wand ſtand. Es waren keineswegs
alte Männer, die in der Gefolgſchaft Uhlens
gekommen waren. Sie mochten in ſeinem
Alter ſein. Aber an ihren eingefallenen Ge
ſichtern und an den trüben, leicht geröteten
Augen konnte man unſchwer feſtſtellen, daß
ihre Lungen vom Geſteinsſtaub zerfreſſen
waren. Aber ſie trugen ihre grünen Hüte mit
den buntſchillernden Eichelhäherfedern keck
und verwegen auf einem Ohr, als ſeien ſie

Jagdburſchen und keine Menſchen, auf die
bereits die Erde wartete

Der Vorſteher ließ das Sälchen ſchließen,
erhob ſich und ſchellte mit einer kleinen Klin-
gel. Sofort trat Ruhe ein. Nur einer hüſtelte
noch ſpitz und dünn. Die Jagdpacht ſei abge-
laufen, ſagte er, und man müſſe wie alle neun
Jahre durch Meiſtbietung den neuen Pächter
ſuchen. Die Pachtgeblthren hätten in der
Vergangenheit, wie allen bekannt ſei, neun
hundert Mark jährlich betragen

Darauf ſetzte er ſich eine Brille vor die
Augen und verlas die allgemeinen Bedin
gungen, die durch die beſtehenden Jagd
geſetze feſtgelegt waren. Darnach nahm er
ein Hämmerchen zur Hand und rief mit
lauter Stimme: „IJch erbffne hiermit die
Verſteigerungl Wer bietet?“

Es kam wieder Bewegung in die Ver
ſammelten. Faſt alle waren aus Neugierde
gekommen, in der Gewißheit, ein nerven
kitzelndes Schauſpiel zu erleben Einen Spaß
würde es geben, denn es wußte jeder, daß
Peter Uhlen in Gemeinſchaft mit den drei
Jnvaliden den reichen Jagöherren die Pacht
ſtreitig machen wollte.

„Fünfhundert Markl!“ ſcholl es vom Tiſch
der Fremden her.

n grunzten mehrere Stimmen gleich
zeitig.

Der Vorſteher erſuchte, Zwiſchenrufe zu
unterlaſſen.

„Noch fünfzig“, begann es zaghaft und
ſchüchtern vom Tiſch aus der Ecke

Der Jagdhüter lächelte höhniſch und ver
ächtlich zu Peter Uhlen hin. Die fremden
Herren ſahen in ihrer ſteifen Gelaſſenheit
kaum auf, ſpielten mit ihren dicken Zigarren
und warfen ab und zu einen gelangweilten
Blick zur Decke. „Sechshundert“, ſagte einer
leiſe und unterdrückte ein Gähnen.

„Und fünfzig!“
Die Summe ſchwoll an, ganz langſam.

Mit ihr ſtieg die Unruhe im Saal. Nagel
ſohlen ſcharrken über die Dielen. Der Rauch

aus Tonpfeifen und „Mutzen“ zog in Wolken
unter der Decke hin. Man ſtieß ſich an,
tuſchelte. Hände ſchwebten in beruhigender
Gebärde über Tiſchplatten. Die Stimme des
Vorſtehers klang hart, beinahe ſchrill, tedes
Gebot beſtätigend.

Da öffnete ſich die Tür. Im Eingang erſchien
Robert Baldus. Er ſah in die Runde. Dann

ſchob ſich ſein gewaltiger Körper zwiſchen
den beſetzten Stühlen vorbei. Die Verſteige-
rung ſtockte. Alle Blicke wandten ſich ihm zu.
Stimmen flüſterten hinter ihm her. Er ging
an das Kopfende des Vorſtandstiſches, wo
noch ein Stuhl frei war.

„Sie geſtatten doch, daß ich mich hier
niederlaſſe“, ſagte er, ſich an Kramer wen
dend. „Jch ſehe nämlich, daß ſonſt kein Platz
mehr da iſtl“ Ohne eine Antwort abzu
warten, ſetzte er ſich umſtändlich und puſtend
zog das Taſchentuch hervor und fuhr damit
über die ſchwitzende Stirn. „Laſſen Sie ſich
nicht weiter ſtören“, ſetzte er noch mit einer
jovialen Geſte hinzu.

Neunhundertfünfzig Mark waren auf
gerufen. So hoch im Preis hatte die Jagd
noch nicht geſtanden. Der alte o re
r r berſchritten. Peter Uhlen bot tauſend

ark.
Es kam Leben in den Saal. Das Auf

treten des Baldus ließ auf Ueberraſchungen
ſchließen Sicher hatte er ſelbſt Jntereſſe an
der Jagd. Es war kaum daran zu zweifeln,

denn ſonſt wäre er nicht gekommen.
Der Vorſteher hielt das Hämmerchen in

die Höhe. „Tauſend Mark! Zum erſten
zum zweiten

Eine Stimme ſchnarrte
Fremden: „Noch hundert!“
Nach jedenr Gebot ſetzte nun eine Pauſe

ein.
„Der Uhlen will fünfhundert Marke raunke ein bärtiger Hüttenmann

einem Nachbar zu. „Die andern drei haben
kaum's Salz! Jetzt iſt Matthät am letzten!
Nun geht ihnen die Luft weg, ſage ichl

Fortſetzung folgt

vom Tiſch der
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Trauer über Madeirad
Lissabon, im Juli

Die Insel Madeira, die Perle des Atlantiks,
wie sie die Portugiesen mit Recht gern selbst
nennen, macht seit Kriegsausbruch eine Wirt-
schaftskatastrophe durch, die die des Welt-
Krieges an Härte weit übertrifft. Die meisten
Quellen ihres Reichtums, Fremdenverkehr,
Schifffahrt sowie Ausfuhr von Weinen, Milch-
produkten, Frischgemüse und Früchten sind fast
vollkommen versiegt. Vorbei sind die Zeiten,
da die „Flotte des Friedens“, die deutschen
KdF-Schiffe, Tausende von deutschen Arbeitern
brachte Der Strom der Engländer, die aus
den Londoner Nebeln in die Sonne Madeiras
flüchteten, ist längst abgerissen. Schon als die
ersfen Kriegsgerüchte im Zusammenhang mit der

Tschechen-, Memel- und Albanien-Krise auf-
tauchten, wurden von London drei Vergnügungs-
fahrten nach Madeira abgesagt, weil Festlands-
passagiere, die eine Ferienreise nach der Insel
der Seligen machen Wwollten, ihre Platz
bestellungen annullierten. Das war der erste
finanzielle Ausfall, den diese vorauslaufenden
Schatten des Krieges den Madeiranern Ver-
ursachten. Das letzte große Geschäft, das die
Gepäckträger machten, bestand in der Be-
treuung der abreisenden Personen, die auf
neutralen Dampfern nach Lissabon abfuhren. Die
Ankunft von etwa 2 000 Frauen aus Gibraltar,
von denen die Festung auf Veranlassung der
Engländer evakuiert wurde, kann kaum als
Fremdenverkehr angesprochen werden. Ueber-
dies reichten die britischen Geldüberweisungen
nur für die notwendigsten Lebensbedürfnisse
aus. Jetzt sind fast alle groben Hotels auf
Macdeira geschlossen. Das Kasino, wo in nor-
malen Zeiten Fremde aus aller Welt ausgiebig
dem Gläcksspiel huldigten und das in der be-

lebten Wintersaison rauschencde Feste sah, ist
eingemottet und muß geduldig auf seine Wieder
eröffnung warten. Die zahlreichen großen
Motorboote, die früher den regen Hafenverkehr
zwischen den großen Passagierdampfern und dem
Kai vermittelten, sinch an Land gezogen worden
und halten einen langen Winterschlaf. Auch die
Einnahmen der Hafenbehörden sind auf ein
Minimum zurückgegangen, da Funchal nur noch
von zwei bis drei portugiesischen Dampfern im
Monat angelaufen wird. Dieser Ausfall trifft die
Insel besonders hart, da die ausgedehnten Ar-
beiten an der neuen Hafenmole und dem Kai,
an dem Schiffe bis zu 10000 BRT anlegen
können, erst im Jahre 1936 beendet wurden Die
finanziellen Lasten, die dieses große Werk der
Insel auferlegte, konnten erst zu einem geringen
Teil abgetragen werden. Die Arbeiten wurden
seiner Zeit von einer deutschen Batifirma aus-
geführt. Dabei wurde unter anderem ein riesiger
Felsen waagerecht durchbohrt und ein Tunnel
mit einer Breite von etwa 12 Meter und einer
Länge von etwa 30 Meter hindurchgeführt, In
Madeira ist der Alltag eingekehrt, das leichte
Verdienen ist vorbei, und kleine und grobe
Tragödien lösen einander ab. Da hat ein unter
nehmungslustiger junger Mann mit dem Geld
von 20 Verwandten und Freunden einen kleinen
Photoladen eröffnet und ein Miniaturlaboratorium
eingerichtet. „Das bringt Geld, die Fremden
Jassen alles entwickeln und vergrößern. Ihr
bekommt euer Geld bald mit guten Zinsen
zurück. Der Laden ist längst geschlossen Jetzt
sitzt ein Schuster darin, und auch er Wartet
vergeblich auf Kunden, denn in Funchal müssen,
wie überall, die Sohlen jetzt länger halten. Viele
Hunderte von Autos sind auf Abzahlung und
mit Wechseln geksuft worden. „Wird die Bank
ein Einsehen haben oder wird sie den Wagen,
um ihr Geld zu retten, zu einem Schleuderpreis

verkaufen lassen Der Vikar der Bergkirche,
in der die sterblichen Ueberreste des österreichi-
schen Kaisers Karl II. ruhen, zählt den Inhalt
des Opferstocks schon längst nicht mehr es
lohnt sich nicht. Wo sind die Schlittenführer,
die früher die Touristen von den „Monte“ herab
in rasender Fahrt über das eisglatte Pllaster aus
kleinen Kopfsteinen hinweg zu Tal brachten?
Vieles hat sich in den letzten vier Jahren in
Funchal geändert. Nur eins nicht Die glühende
Sonne Madeiras scheint noch immer herab, auf
Gerechte und Ungerechte und läßt an den ge-
schwungenen Berghängen Trauben reifen, deren
Saft in den Kellern Madeiras zu wunderbaren
Weinen ausreifen wird.

Konzert der Prüsen
Jedes Kind, das heranwächst, macht uns das

große Wunder vor Glieder und Organe wachsen
gleichmäßig, sodaß der Körper immer seine
natürlichen Proportionen behäſt; nicht also, daß
vielleicht die Arme schneller wachsen als die
Beine oder der Kopf ein unnatürliches Wachstum
erfährt und dann der Leib erst nachfolgt. Daß
der kindliche Körper ein normales Wachstum
zeigt, dankt er der Arbeit des Drüsensystems
erleben wir doch manchmal bei Drüsenstörungen
seltsame Hemmungen des Wachstums, über-
mäßige Ausbildung oder Verkümmerung be-
stimmter Körperteile und Organe Die moderne
Forschung hat bewiesen, daß es stets zwei
Drüsen sind, die jeden körperlichen Vorgang
solcher Art regulieren; die eine Drüse gibt den
Anreiz, während die andere „bremst“, also die
gegenteilige Wirkung hat. Wird von der Drüse,
die das Wachstum ermuntert, zuviel Wirkstoff
ausgeschüttet, so tritt die ihr zugeordnete Drüse
gofort in erhöhte Tätigkeit und schüttet den
entgegengesetzt wirkenden Stoff ebenfalls in
erhöhtem Maße aus, sodaß das Gleichgewicht
wiederhergestellt wird. In diesem Wechselspiel
ist das Geheimnis des harmonischen. Wachstums
begründet. Die hemmende Drüse sorgt dafür,
daß die allzureichlich mit der Nahrung Zzu-
geführten Stoffe nur soweit aufgenommen und
Jerarbeitet werden, wie dies für den Gesamt-
organismus Zuträglich ist sonst würde es
uns vielleicht sogar möglich sein, allerlei Sorten
von Menschen zu züchten, indem wir ihnen diese
oder jene Wirkstoffe zuführen,

Alte und neue Soldatenmützen
Erinnerungen und Betrachtungen Die Einheitsfeldmütze

Von Oberstarbeitsführer Karl Kaufmann, Halle (S.)

Wie wir bereits meldeten, wird im Heer das
„Schiffchen“ durch die Einheitsfeldmütze, die der
Mütze der Gebirgsjäger gleicht, eingeführt. Nach
und nach wird ſie das Schiffchen ablöſen. Welche
Wandlungen die Soldatenmütze bis zu dieſer
neuen, allen Wünſchen ſo weit wie möglich ent
ſprechenden Form durchgemacht hat, erzählt der
nachſtehende Bericht.

In der farbenfreudigen Glanzzeit der
Uniformen waren auch die Soldatenmützen
nicht einfarbig, ſondern zeigten neben dem
verſchiedenfarbigen Grundtuch den zwei
fingerbreiten Mützenrand in der Waffenfarbe
der betreffenden Truppe, weiß und hellblau,
grün und dunkelblau, hellrot und dunkelrot,
gelb und ſchwarz, ponceaurot und karmeſin-
rot. Nicht nur die Bieſe oder der Vorſtoß
waren farbig,
ſondern der
ganze Mützen
rand. Dieſe
Mützen waren
bei Offizieren
und Unteroffi
ſteift und mit
Schirm verſehen, bei den
Mannſchaften
aller Truppen
teile weich

und ohne
Schirm. Die
Mannſchaften
der Fußtrup
pen trugen je
doch zum Aus
gehanzug eine
eigene ſteife
Mütze mit
Schirm, die
Soldaten der

berittenen
Truppen durf-
ten beim Ausgehen ebenfalls geſteifte eigene
Mützen tragen jedoch ohne Schirm.Im alten preußiſchen Heer wurden vor
1808 keine Feldmützen getragen. Um jedoch

die Tragödie von 1848, die Feldzüge 1864,
1866, 1870/71 und den erſten Weltkrieg über
dauert. Sie war weder praktiſch noch kleid
ſam und wurde in der Soldatenſprache und
im Volksmunde „Blutblaſe“ oder „Krätzchen“
genannt (ſiehe Bild 4 a). Damit dieſe Feld
mütze nun nicht gar zu kommiſſig ausſah, war
es ein Vorrecht der Reſerviſten, ihre Mütze
im letzten Dienſtjahr nach rechts herunterzu
klappen, (ſiehe Bild 46). Wehe jedoch dem
Rekruten, der dieſe Mützentracht den „alten
Knochen“, wie ſich auch die Reſerviſten im
letzten Jahr nannten, nachzuahmen ſuchte.
Gar manchem Soldaten hat dieſer Verſuch
eine Ohrfeige eingetragen, was in der dama
ligen Zeit mit ihren etwas rauheren und
unter den älteren und jüngeren Jahrgängen
noch üblichen, wenn auch nicht immer zu
villigenden Erziehungsmethoden nicht beſon
ders tragiſch genommen wurde.

Die feſchere Feldmütze in Schiffchenform
wurde erſt nach einem vorhergehenden taſten
den Verſuch in ähnlicher Form im Jahre
1934 eingeführt. Sie wirkte, ſelbſt wenn man
mit der ſehr kecken und ſchiefen Trageweiſe
über einem Ohr nicht ganz einverſtanden
war, viel kleidſamer als die alte Feldmütze.
Die Aufſchläge bedeckten, an den Seiten
herabgezogen, teilweiſe die Ohren.

In den harten Winterfeldzügen im Oſten
hat ſich jedoch gezeigt, daß dieſe leichte Mütze
keinen ausreichenden Schutz bieten kann. Es
wurde daher ſchon im vorigen Jahr eine vor
läufige neue Feldmütze eingeführt. Sie ent
ſpricht teilweiſe der Heeresbergmütze, hat
jedoch keinen Schirm. Der Umſchlag läßt ſich
ganz herunterklappen und bedeckt ſo Ohren
und Kinn, Nacken und Hals. Ferner kann
darunter noch ein Kopfſchützer getragen
werden. (Siehe Bild 5).

Nach dieſer Zwiſchenſtufe, hat das Ober
kommando des Heeres die Feldmütze in
dieſem Jahr bereits verbeſſert und eine
„Einheitsfeldmütze 42“ mit Schirm in Schnitt
und Machart der Heeresbergmütze eingeführt.
Sie wird in feldgrau und von Einheiten mit

Das Drüsenpaar, das auf diese Weise mit-
einander arbeitet, liegt Keineswegs immer an
derselben Stelle des Körpers vereint; die positiv
arbeitende Drüse vermag sich an dem Organ
die andere im Gehirn befinden und doch sind
beide so eng miteinander verbunden, daß die
eine sofort reagiert, wenn die andere sich in
Tätigkeit setzt, sie stehen dauernd in einem
geheimen, genau aufeinander abgestimmten
Zusammenhang.

Ganz die glejche Doppelung der negativen
und positiven Kräfte finden wir aber auch im
Seelischen. Geraten wir in Zorn, erhöht sich
unser Blutdruck, bleibt uns „das Herz stehen“
oder werden wir aus einer starken Gefühls-
erregung heraus ohnmächtig, so versuecht das
Gehbirn sofort, den Ausnahmezustand zu regüulie-
ren; während wir zornig sind, gibt es bereits
den Drüsen die Anweisung, uns das Oel der
Sanftmut ins Blut zu giebhen, und geraten Wir
in einen Zustand der Trauer und der Melancholie,
so arbeitet das Nervensystem mit Zähigkeit dar-
an, uns aus dem Laboratorium der Drüsen er-
munternde und stärkende Essenzen zuzuführen,
Durch diese im Zwischenhirn sich vollziehende
Arbeit wird also auch versucht, unser seelisches
Gleichgewicht wiederberzustellen, Unlustgefüble
aufzuheben, uns vor Ohnmacht und Anfällen zu
bewahren und uns seelisch in eine normale
Mittellage zurückzuversetzen. In der Tat: die
Welt wäre gewiß ein Tollhaus, wenn sie be
völkert wäre von unentwegt Lachenden, unab-
jässig Weinenden, von Leuten mit unaufhörlichen
Wutausbrüchen oder nie enden wollendem
Liebesgestammel. Wir danken es gern diesem
Grundprinzip der Natur, daß sie nicht noch
(drücken wir uns bescheiden aus) bunter ist. ſolche Klappen nicht vorhanden.

Dr.

Feichenſtift bringt Sinfonie zum Klingen
Tonphotos enträtſeln Schwingungswunder Das Auge ſieht Muſitkgeheimniſſe

Erwartungsvoll ſitzen wir im Konzertſaal
rauſchender Beifall empfängt den Diri-

genten die Muſiker ſtimmen die Inſtru
mente ſpannungsvolle Ruhe Einſatz
die Symphonie beginnt, und wir überlaſſen
uns dem Erlebnis der Muſik. Wir könnten
dabei die Augen ſchließen, denn der Reiz, der
hier auf uns wirken ſoll. iſt rein akuſtiſch.

Was aber geſchieht bei dieſem Vorgang
phyſikaliſch und was können wir von der
Muſik ſehen Dieſe Fragen beantwortet ein
Kulturfilm, der zur Zeit unter der Regie von
Dr. Hartmann von der. Herſtellungsgruppe
Dr. M. Rikli (Kameramann Alexander
Schweitzer) bei der Ufa mit völlig neuartigen
Apparaten gedreht wird, die es ermöglichen,
auch das ſichtbar zu machen was das menſch
liche Auge noch niemals ſah. Muſiker Phy
ſiker und Filmmann arbeiten aufs engſte zu
ſammen, um in dieſem Film „Wunder des
Klanges“ den Klang zu enträtſeln, und alles
ſichtbar zu machen, was bei der Tonerzeugung
geſchieht.

Jeder Ton hat ganz beſtimmte Schwin
gungen, die wir meſſen und als mehr oder
weniger regelmäßige Wellenlinie aufzeichnen
können Bei der Schallplatte oder dem Ton
film geſchieht im Grunde genommen nichts
anderes, als daß dieſe Schwingungskurven
ſich dem Negativmaterial einprägen und ſich
bei der Umkehrung wieder in Töne verwan-
deln. Dieſer Film wird die Muſik zeigen
und hören laſſen. wir werden die Klänge
hören und auf der Leinwand die dazu ge
hörigen Schwingungskurven ſehen.

Weng ſchon mit der Schwingungskurve
die phyſikaliſche Wirklichkeit des Tones ge
zeig. wird, ſo geht der Film noch einen
Schritt weiter und ſetzt den Phyſiker an die
Stelle des Muſikers und des Inſtrumentes.
Da die Schwingungskurven ledes Inſtru

mentes und jedes Tones bekannt ſind. kann
man alſo jeden Ton, auch jeden Orcheſterton,
auf ein Blatt Papier aufzeichnen. Wenn das
nun auf ein Tonband übertragen wird, kann
ich praktiſch jeden Ton auch ohne Jnſtrumente
zum Klingen bringen. Noch läuft die Schwin
gungskurve über die Leinwand und beweiſt,
daß die Muſik, die wir hören, auch wirklich
von Jnſtrumenten geſpielt wird, die dieſe
Schwingungen erzeugen, die da photogra-
phiert ſind. Dann aber bleibt die Leinwand
weiß. und wir hören dennvch den erſten Satz
einer Symphonie. Kein Inſtrument hat bei
dieſer Muſik mitgewirkt, dieſen großen vollen
Orcheſterklang hat ein einziger Menſch ohne
Jnſtrument, nur mit dem Stift, auf ein Blatt
Papier gezeichnet. Wenn auch der äſthetiſche
Reiz des Unmittelbaren,

Wie Spuk und Hirngeſpinſt kommt es einem
S iſt doch nüchternſte phyſikaliſche Wirk-
ichkeit.

Wenn wir im Konzertſaal ſitzen, ſehen wir
beſtenfalls ein leichtes Zittern der Saite,
wenn der Geiger oder Celliſt ſpielt. Jn Wirk
lichkeit aber bebt, zittert und atmet das ganze
Inſtrument bei jedem Ton. Es iſt das Wun
der dieſes Films, das „Atmen“ der Jnſtru-
mente mit Hilfe des Blitzlicht-Stroboſkops
zum erſtenmal ſichtbar gemacht zu haben. Wie
durch Zauberhand berührt, wird das Inſtru
ment kebendig. Wir ſehen, wie der Bogen, der
die Saite ſtreicht, ſie ein gutes Stück mitzieht,
wie ſie ſich dann losreißt und weiter aus
ſchwirrt, ſo weit, daß ſie faſt die Nebenſaite
berührt und dann in ſchnellen Bewegungen
nach beiden Saiten ausſchwingt. Dieſe Be
wegung überträgt ſich auch auf den Saiten
halter und Saitenſteg, der nach vorne und
hinten mitſchwingt.

im Biwak oder in einem ſonſtigen Lager bzw.

verſchlafener Bürger vder Bauer hin und

Lorbeeren Friedrich des Großen eingeſchlafen

konnten. Erſt im Jahre 1808, nachdem das

neben vielen anderen Reorganiſationen und

nachſchöpferiſchen
Geſtaltens fehlt, ſo hält doch auch die gezeich
nete Muſik ſich eng an den originalen Klang.

ſchwarzem Feldanzug als ſchwarze Einheits
feldmütze getragen. Die Offiziere und Wehr-im Quartier nach Beendigung des Haupt tie ehr-machtbeamten im Offizierrang tragen ringsdienſtes oder der Märſche und Gefechte neben

dem Tſchako eine bequemere Kopfbedeckung
zu haben, gab es die ſogenannten Lager oder
Fouragiermützen, auch Schlafmützen genannt,
Dieſe Mützen (ſiehe Bild waren aus alten,
abgeſchriebenen Uniformſtücken und Tuch
reſten gefertigt und hatten die Form von
Zipfelmützen. Der „alte deutſche Michel“
trat in der damaligen Zeit alſo nicht nur als

r a
t

um den Mützendeckel einen Vorſtoß aus
aluminiumfarbenem und die Generale ſowie

wieder in Erſcheinung, ſondern zu Beginn
des 19. Jahrhunderts auch als Soldat. Dieſes
Bild iſt nicht ohne wirklichen Sinn, da man
ja zu der damaligen Zeit tatſächlich auf den

Wehrmachtbeamten im Generalsrang aus
golöfarbenem Geſpinſt.

Der Deckel der Einheitsfeldmütze iſt
eiförmig geſchnitten und etwa 10 Zentimeter
länger als breit. Das Edelweißabzeichen und
der Eichenlaubbruch aus Metall (nur für Ge
birgstruppen bzw. für Jägerdiviſionen und
Jägerbataillone (frühere Jagdöbataillone) iſt
auf die linke Seitenklappe auf die nach außen
umgelegte Hälfte außen aufgenäht.

Die neue Einheitsfeldmütze iſt in ihrer
Grundform faſt mit der alten öſterreichiſchen
Soldatenmütze gleich, die ſchon ſeit längeren
Jahren als Heeresbergmütze von allen Ge
birgstruppen und Skiſport treibenden Sol
daten getragen wurde. Die Gebirgstruppen,
die überwiegend aus Oſtmärkern und Alpen
ländlern rekrutiert ſind, verſtehen es daher,
dieſer Mütze aus alter Tradition heraus
einen feſchen Sitz zu geben, ſo daß ſie dem
kecken und verwegenen Sitz des Schiffchens
nichts nachgibt.

war und erſt durch Napoleon ſehr empfindlich
geweckt werden müßte. Die Zipfelmützen hat
ten keinen beſonderen Ohrenſchutz da ſie leicht
bis über die Ohren herabgezogen werden

alte preußiſche Heer durch die Schläge
Napoleons wirklich aufgewacht war, wurde

Neueinführungen auch die Zipfelmütze ab
geſchafft und eine neue Feldmütze ein
geführt. Dieſe Feldmütze hatte eine kreis-
runde Form, ſeitlich war ein ſogenannter
Ohren und Nackenſchutz zum Herauf- und
Herunterklappen angebracht.

Mitten in den Befreiungskriegen 1814
wurde eine neue Feldmütze eingeführt. die keine
Ohrenklappen mehr beſaß. Auch fehlten dieſe
Ohrenklapven bei allen ſpäteren Feldmützen;
ja ſelbſt bei der feldgrauen Mütze waren

Trotzdem
hatte dieſe Mütze ein langes Leben. Sie hat

Dieſes „Tonbeben“ des Ynſtrumentes ſcher Ueberſetzung die Dietrich Lütge beſorgte) zeich
wie man es nennen könnte überträgt ſich net ſich durch Kenntnisreichtum und Selbſtändigkeit in
auch auf die ganze Decke, die bei jedem Ton 5 Beurteilung geopolitiſcher Zuſammenhänge aus.
in heftige Erſchütterungen gerät und deutlich zu n e Wo ehe
Stöße n e h re Der diſche Temperament iſt retardierend. Ein vorwärts

er iſt uns im Konzertſaal eine Geige v er drängender Geiſt ſteht in Schweden unverſehens allein
ein Cello in der Hand eines Virtuoſen als da. üm ſo verdienſtvoller iſt es. daß Eſſen mit ſeiner
etwas Lebendiges erſchienen. Der Film ent Schrift mutig in den Daſeinskampf Europas gegen
ſchleiert mit nüchterner Wiſſenſchaftlichkeit das dos bolſchewiſtiſche Chaos eingreift. (Paul Liſt Ver
geheime Leben. und Atmen des klingenden Jn lag, Leipzig.) Gerda Bente.
ſtrumentes.

Die Jupiterlampen verlöſchen, der Ton
verſtummt und in dem Wirrwarr der Appa-
raturen ſteht das Cello wie ein Fremdling
mitten im Film- Atelier. Mit anderen Augen
ſieht man es jetzt an und mit noch mehr Ehr
furcht ein Wunderwerk menſchlicher Kunſt
fertigkeit und menſchlichen Fleißes.

Adolph Meurer

e

Von den deutſchen Fochſchulen
Dr. rer. nat. habil. Karl Eugen Slevogt iſt unter

Zuweiſung an die Fakultät der Naturwiſſenſchaften
und Ergänzungsfächer der Bergakademie Clausthal
für das Fach Experimentalphyſik ernannt worden.

Kleines Feuilleton
Prof. Dr. Walther Linden geſtorben. Jn einem

Lazarett bei Paris ſtarb auf einer Vortragsreiſe durch
Frankreich der bekannte Leipziger Literarhiſtoriker,
Prof. Dr. Walther Linden. Beſonders bekannt durch
Lindens „Geſchichte der deutſchen Literatur“, die 1941
in der dritten Auflage erſchien. Von ſeinen Werken
nennen wir noch „Goethe und die deutſche Gegen
wart“, „Aufgaben einer nationalen Literaturwiſſen
ſchaft“, „Heinrich von Kleiſt, der Dichter der völkiſchen
Gemeinſchaft“ und „Goethes Leben und Werk“.

125 Jahre Bonner Univerſität. Die Rheiniſche

r in Bonn gedenkt imktober ihr 125jähriges Beſtehen, zuſammen mit der
700-JahrFeier der Stadt Bonn, zu begehen.
Spaniſche Studenten in München. Die zur Zeit

im Reich weilende ſpaniſche Studentenabordnung mit
dem ſpaniſchen Studentenführer Nationalrat Val-
carcel an der Spitze. beſuchte auf der Fahrt nach Salz
burg zum Beſuch des Reichsſtudentenführers auch
München Die ſpaniſchen Gäſte wurden hier vom Rek-
tor der Univerſität München, Prof. Dr. Walter Wüſt,
von Oberbürgermeiſter Reichsleiter Fiehler und
Staatsſekretär Klopfer empfangen.

Flämiſche Gelehrte im Süden des Reiches. Auf
Einladung des Auslandsamtes der deutſchen Do
zentenſchaft und mit Unterſtützung des Gauleiters
und Reichsſtatthalters Dr. Rainer findet zur Zeit
ein Berglager deutſch-flämiſcher Wiſſenſchaftler in
Kärnten ſtatt.

Neues Schrifttom

Die ruſſiſche Gleichung“
Der ſchwediſche Diplomat Rütger Eſſsn Helfer

Elſa Brändſtröms in Sibirien während des Welt
kriegs betrachtet in einem Buch „Die ruſſiſche
Gleichung“ das Phänomen Rußland in Hiſtorie und
Gegenwart und ſucht nach einer Zukunftslöſung. Die
ruſſiſche „Gleichung“ wird ſtets viele unbekannte und
veränderliche Größen enthalten ſo hebt er im Vor
wort der Neuauflage der 1940 zuerſt erſchienenen
Schrift hervor konſtant muß demgegenüber die
Wachſamkeit Schwedens, oder beſſer ganz Europas

gegen den Oſten ſein. Um die Gefahr, die dem
Abendlande von Rußland droht, genauer benennen
zu können, gibt Eſſén eine intereſſante Charakteriſtik
des ruſſiſchen Menſchen, ſteigt er weit in die ruſſi
ſche Geſchichte hinab. Die „ruſſiſche Aktion den
Jmperialismus bolſchewiſtiſcher Prägung beleuch
tet er auf Grund perſönlicher Eindrücke und Unter
redungen mit SowjetPolitikern. Er kommt zu dem
Ergebnis, daß die ſtaatsbildende Kraft Rußlands
weder zu zariſtiſcher Zeit noch unter dem Bolſchewis
mus ausgereicht habe, die großen Räume, die unter
zentraler Gewalt ſtanden, durchzugeſtalten. Die Be
grenzung des ruſſiſchen Lebensraums ſei deshalb nicht
nur ein Anliegen Europas, ſondern lebenswichtig
für Rußland ſelbſt. Die Schrift Eſſens (in deut
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AUS DER GAIISTADT
Verdunkelung: Von Mittwoch 21.49 Uhr bis Don

nerstag 4.54 Uhr. Mondaufgang: Mittwoch 8.37 Uhr;
Monduntergang: Mittwoch 22.16 Uhr.

Das müßte als Beruf eingeführt werden

Aufn. Scherl

Trotz der Hitze Waſſer ſparen!
Bei der großen Hitze iſt in den letzten

Tagen der Waſſerverbrauch außerordentlich
angeſtiegen, obwohl die Polizeiverordnungen
vom 20. und vom 22. Mat 1943 jede Waſſer
vergeudung verbieten. Die Wehag weiſt des
halb nochmals auf dieſe Verordnungen, die
für Halle und die Vororte Gültigkeit haben,
hin und fordert ihre genaueſte Befolgung.
Verſtöße gegen dieſe Beſtimmungen werden
in Zukunft im Intereſſe der Sicherung des
unbedingt notwendigen Waſſerbedarfs beſtraft.

Tauſchverbot auch für freie Waren

Wie das Reichsgericht in einer neueren
Entſcheidung feſtgelegt hat, widerſpricht es
grundſätzlich der geregelten Kriegswirtſchaft,
wenn ein Gewerbetreibender Waren, über die
er kraft ſeines Gewerbes frei verfügen kann,
dazu verwendet, ſich oder einem anderen ſel
tenere Vorteile zu verſchaffen. Die Strafbar-
keit nach der Kriegswirtſchaftsverordnung be
ſchränkt ſich nicht auf bezugsbeſchränkte
Waren, ſondern erfaßt auch nichtbezugs
beſchränkte Waren. Bei den Strafbeſtimmun-
gen iſt als Merkmal für den Tatbeſtand „in
Ausübung eines Gewerbes“ angegeben. Die-
ſer Begriff „in Ausübung eines Gewerbes“
iſt dabei in weitem Sinne guszulegen, er um
faßt Herſteller, Erzeuger und Händler aller
Art. Auch iſt es belanglos, ob aus dem Ge
ſchäft ſtammende Ware etwa in der Wohnung
abgegeben wird.

Poſtſcheckämter Köln und Hamburg
wieder in Betrieb

Das Poſtſcheckamt Köln, das die Arbeit vor
übergehend einſtellen mußte, hat den Dienſt inzwiſchen 7
an mehreren außerhalb gelegenen Stellen in vollem
Umfange wieder aufgenommen. Der Dienſt des Poſt
ſcheckamts Hamburg war nur für wenige Tage unter
vrochen. Die Poſtſcheckteilnehmer können ihre Auf
träge wieder in gewohnter Weiſe einſenden. Eine
Aenderung in der Anſchrift der beiden Poſtſcheckämter
tritt nicht ein. Mit gewiſſen Verzögerungen in der
Erledigung der Aufträge muß jedoch gerechnet
werden.

Die Heide brannte
Die halliſche Feuerſchutzpolizei wurde am Montag

abend von der Feuerſchutzpolizei in Dölau nach dem
Kolkberg gerufen, wo ein Waldbrand ausgebrochen
war. Nach knapp zwei Stunden, kurz nach Mitternacht,
war das Feuer gelöſcht. Am Dienstag wurde die
Feuerwehr um 19.54 Uhr nach der Witteſtraße 8 ge
rufen; dort war das Haus durch Rauch, der in einem
Schornſtein niedergedrückt war. verqualmt. Gegen
20.13 Uhr mußte ſie in der ndas angebrannte Kabel einer Straßenbahn löſchen.

Lebensmittelkarten werden ausgegeben. Der Ober
bürgermeiſter der Stadt Halle Erxnährungs und
Wirtſchaftsamt veröffentlicht eine Bekanntmachung
über die Ausgabe der Lebensmittelkarten für die 53.
Zuteilungsperiode. In der Zeit vom 6. bis 14. Auguſt
Und am 19. Auguſt werden in den Bezirksverteilungs
ſtellen Anträge auf Erteilung von Bezugsſcheinen für
gewerbliche Erzeugniſſe jeglicher Art weder entgegen
genommen noch ausgeſtellt.

Obſt auf „a 6“. Nach einer Bekanntmachung des
Oberbürgermeiſters der Stadt Halle Ernährungs
Und Wirtſchaftsamt kann ab ſofort an alle Ver
braucher auf den Abſchnitt a 6 der Kontrollkarte III
für beſondere Aufrufe der Stadt Halle mit ſchwarzem
Druck Kilogramm Obſt abgegeben werden.

Mit der Verſorgung der Fliegergeſchädigten be
ſchäftigt ſich eine Bekanntmachung des Oberbürger
meiſters der Stadt Halle, Ernährungs und Wirt
ſchaftsamt, die im heutigen Anzeigenteil veröffentlicht
wird.

Vörläufig keine Bahnſteigkarten. Die Preſſeſtelle
der Reichsbahndirektion Halle teilt mit, daß bis auf

weiteres Bahnſteigkarten auf dem Bahnhof Halle nicht
mehr ausgegeben werden.

Sperrung von Schnellzügen im Nahverkehr. Die
Reichsbahndirektion Halle veröffentlicht im heutigen
Anzeigenteil eine Bekanntmachung, wonach ab
7. Auguſt eine Reihe von Schnellzügen ab Halle und
Merſeburg für den Nahverkehr bis einſchließlich Wei
mar bzw. Jena ausfällt.

Der Luftſchutz und die Gartenſchläuche. Der
Reichsluftſchutzbund hat zur Brandbekämpfung immer
wieder auf die Bereithaltung vorhandener Garten
ſchläuche hingewieſen. Daraus ſind häufig Anträge
auf Bewilligung von Schläuchen entſtanden. Die
„Sirene“ teilt dazu mit, daß weder der Reichsluft
ſchutzbund noch die Polizei befugt ſind, Dringlich
keits- oder Bezugſcheine für Gartenſchläuche auszu
ſtellen. Derartige Anträge haben keine Ausſicht auf
Genehmigung.

Welche Aufgaben hat im Ernſtfall das Kriegsſchädenamt?
Erläukerungen zu einem Merkblakt, das in Halles Lufſſchußzräumen aushängt Hilfs- und Wiederauſbaumaßnahmen

Ein Merkblatt, das in den Schutzräumen
Halles aushängt, gibt den Hausbewohnern
Hinweiſe darauf, wie ſie ſich nach einem even
tuellen Angriff verhalten ſollen. Als Träger
der Hilfsmaßnahmen wird das Kriegsſchäden

amt genannt. aDieſe Einrichtung, über deren Aufbau vor
kurzem Staötrechtsrat Baumgart vor einer
Verſammlung aller Beauftragten in Luft
ſchutzfragen berichtete, tritt in Kraft, ſoballd
die NS. Volkswohlfahrt den erſten Kata
ſtrophenſchutz durchgeführt hat. Die folgenden
Einzelheiten aus dem geſamten Plan zur
Hilfe und zum Wiederaufbau ſollen zeigen,
daß eine weitgehende und gründlich durchge
plante Vorſorge für einen Ernſtfall getroffen
worden iſt und daß die Bevölkerung ſich auf
das Eingreifen des Kriegsſchädenamts, ſoweit
es nur immer im Beſitz ſeiner Arbeitskraft
iſt, verlaſſen kann. Den Darlegungen liegt
der Vortrag Stadötrechtsrat Baumgarts zu
grunde:

Zur Betreuung der Bevölkerung nach
einem größeren Luftangriff errichtet die Stadt
Halle ein Kriegsſchädenamt. Der Sitz dieſes
Amtes wird rechtzeitig durch Anſchlag, durch
Lautſprecher und durch die Preſſe bekannt-
gegeben. Die Aufgaben des Amtes ſollen durch
fünf große Abteilungen gelöſt werden. Es han
delt ſich um folgende: Allgemeine Verwaltung,
Abteilung für Abreiſebeſcheinigungen, Abtei-
lung für Perſonenſchäden, Abteilung für Sach
ſchäden, Abteilung für das Bauweſen.

Gehen wir zunächſt von den Perſonen
ſchäden aus: Wer verletzt worden iſt, findet
Hilfe in den Rettungsſtellen, die der Polizei
präſident als örtlicher Luftſchutzleiter einge
richtet hat. Für zuſätzliche Krankenbetten hat
die Stadt durch Einrichtung von Hilfskranken
häuſern Vorſorge getroffen. Nach der
durchgeführten Gemeinſchaftsverpflegung
durch die NSV. müſſen die Volksgenoſſen, die
nicht mehr im Beſitze ihrer Lebensmittel
karten oder Bezugsberechtigungen ſind, wieder

regelrecht. verſorgt werden. Gemeinſchafts
verpflegung vhne Markenabgabe wird es nur
ganz kurze Zeit geben, dann muß jeder wieder
Lebensmittelkarten haben. Auswärts unter
n Volksgenoſſen werden dort mit
ebensmittelkarten verſorgt, ſofern ſie be

hördlich evakuiert ſind. Volksgenoſſen, die
von ſich aus abreiſen wollen, müſſen ſich in
ihrer Bezirksverteilungsſtelle oder in der
dafür eingerichteten Stelle unbedingt erſt ab
melden, da ſie ſonſt auf keine Verſorgung
durch andere Ernährungsämter rechnen
können.

Viele Volksgenoſſen werden Halle nach der
Kataſtrophe verlaſſen wollen. Grundſätzlich
dürfen aber nur die Volksgenoſſen abreiſen,
die heimlos geworden ſind, und deren Ar
beits- oder Berufseinſatz in Halle ſie entbehr
lich macht. Außerdem muß die Abreiſe not
wendig geworden ſein. Erſt wenn dieſe drei
Vorausſetzungen erfüllt ſind, können ſie eine
Abreiſebeſcheinigung erhalten. Jhre Verſor
gung mit Lebensmittelkarten und Bezugs-
beſcheinigungen außerhalb Halles iſt nur dann
möglich, wenn ſie im Beſitz ſolcher Abreiſe
beſcheinigungen ſind. Volksgenoſſen, die ohne
Abreiſebeſcheinigung bereits Halle verlaſſen
haben ſei es, daß ſie aus eigenem Ent
ſchluß abgereiſt oder mit einem Sammel
transport abtransportiert worden ſind er
halten die Abreiſebeſcheinigung durch Ver
mittlung der Gemeindebehörde ihres Aufent
haltsorts.Für eingetretene Sachſchäden ſind eben
falls geeignete Maßnahmen vorbereitet. Liegt
ein Totalſchaden vor. ſo hat der Geſchädigte
dem Kriegsſchädenamt ein genaues Verzeich
nis ſeines Beſitzes vorzulegen. Für Ge
ſchäftsleute empfiehlt ſich die Aufbewahrung
der letzten Jnventur an ſicherer Stelle. Wie
bekannt, ſind Vordrucke für ſolche Verzeich
niſſe der Wohnungseinrichtungen ſowie des
Beſtandes an Kleidung und Wäſche uſw. in
den Papiergeſchäften zu haben. Hat ein

Wenn der Ernährer gefallen iſt
Auch die Gemeinden helfen Soldatenwitwen und Waiſen Die Maßnahmen

Die mit der Verſorgung der Hinterbliebe
nen des gegenwärtigen Krieges verbundenen
Aufgaben liegen in der Hauptſache den Für
ſorge- und Verſorgungsdienſtſtellen der Wehr
macht und der Waffen4 ob. Außerdem aber
kann eine zuſätzliche Betreuung der Hinter
bliebenen durch die Hauptfürſorgeſtellen und
Fürſorgeſtellen der Kriegsbeſchädigten- und
Kriegshinterbliebenen- Fürſorge notwendig
werden.

Dieſe Stellen ſind, mit wenigen Ausnagh,
men, Einrichtungen der Gemeindeverbände
und Gemeinden, die hier ein weites Feld
ſozialer Betreuung der Kriegerhinterbliebe-
nen haben. Eine ganze Reihe Maßnahmen
kommen dabei in Betracht. Es gilt, den Hin
terbliebenen die veränderten Lebensumſtände
zu erleichtern. Die Verſorgungsbezüge der
Hinterbliebenen ſichern einen ausreichenden
Lebensunterhalt. Dennoch werden Anpaſſun
gen mannigfacher Art an die veränderten
Verhältniſſe vielfach erfolgen. Hier greifen
die zuſätzlichen Maßnahmen ein, wobei enge
Zuſammenarbeit mit Wehrmacht und Waffen

mit Familienunterhaltsbehörden und NS.
Kriegsopferverſorgung erfolgt.

Den Witwen ſoll die Fortführung ihres
Hausſtandes und die Ausbildung ihrer Kin
der tunlichſt aus eigenen Kräften ermöglicht,
den Waiſen die Erlangung einer ihren Fähig-
keiten angemeſſenen Lebensſtellung erleichtert
werden. Da unſere Kriegerhinterbliebenen
ſich nicht als Almoſenempfänger fühlen ſollen,
wird erſtrebt, ihre Selbſthilfe und Selbſtän
digkeit zu fördern. Dabei richtet ſich die Auf
merkſamkeit der Hinterbkiebenenfürſorge u. a.
auf folgende wichtige Gebiete: Hebung des

Geſundheitszuſtandes und der Arbeitsfähig
keit der Hinterbliebenen, Vermittlung der
Berufsausbildung und Berufsberatung, mög
lichſte Beſeitigung etwa vorhandener drücken
der Schulöverpflichtungen, Anſiedlung geeig
neter Witwen auf dem Lande, Beratung und
Vermittlung bei Erwirkung der geſetzlichen
Verſorgungsbezüge und ergänzender Zuwen-
dungen aus Reichsmitteln, ſowie bei der Ver
forgung aus der Sozialverſicherung oder nach
den Beamtengeſetzen, Beratung und Hilfe in
Fragen des Familien und Erwerbslebens,
Rechtsberatung, Evleichterung der Beſchaffung
von Kleidung und Arbeitsgerät, Förderung
allgemeiner Einrichtungen für Kriegsbeſchä
digte und Kriegshinterbliebene.

Die Fürſorgeſtellen ſind durch den Reichs
innenminiſter ausdrücklich verpflichtet wor
de, ſich der Volksgenoſſen ganz beſonders an
zunehmen, die im gegenwärtigen Kriege ihren
Ernährer verloren haben. Sie haben ihnen in
jeder Weiſe durch perſönliche und wirtſchaft
liche Beratung und Betreuung behilflich zu
ſein. Zur Erleichterung des Uebergangs
ſind Umſtellungsbeihilfen für zwölf Monate
nach dem Tode des Wehrpflichtigen vorge-
ſehen. Es wird meiſt gelingen, in dieſem
Jahre der Umſtellungsbeihilfen die Lebensver
hältniſſe der Hinterbliebenen in der im Ein
zelfall gewünſchten und in Betracht kommen
den Form zu geſtalten. Auch Uebergangsbei-
hilfen können noch gegeben werden. Der Ex
haltung und Stärkung der Geſundheit der
Kriegerwitwen und der körperlichen Ertüchti
gung der Waiſen dient eine beſondere Er
holungsfürſorge.

Unnütze Anträge auf Nachtarbeiterzulage
Eine Schwer und Schwerſtarbeiterzulage ſowie

eine Lang- und Nachtarbeiterzulage können nach den
geltenden Beſtimmungen nur Verbraucher erhalten,
die nicht nur leichte körperliche Arbeit leiſten. Büro
aängeſtellte beiſpielsweiſe ſind vom Bezuge dieſer Zu

lagen genDieſe Regelung beruht auf der Erwägung, daß
bei körperlich arbeitenden Menſchen ein größerer
Kalorienverbrauch entſteht als bei Perſonen, die Kopf
arbeit leiſten. Lediglich die Tatſache des erhöhten
Kalorienverbrauches iſt für die Gewährung der Zu
lagen maßgebend. Eine unterſchiedliche Bewertung der
Arbeitsleiſtung iſt darin nicht zu erblicken. Es iſt
zwecklos, daß ſich Büroangeſtellte uſw. wegen der Ge
währung der Zulagen an die Ernährungsämter wen
den. Dexrartige Anträge belaſten dieſe Stellen unnötig.

Die Kleinwohnungsbau A.G. tagte
Die Kleinwohnungsbau Halle Aktiengeſellſchaft

hielt dieſer Tage unter dem Vorſitz von Bürgermeiſter
Dr. May ihre 21. Hauptverſammlung ab. Der Vor
ſchlag des Vorſtandes zur Verteilung des Rein
gewinnes durch Ausſchüttung von 3 v. H. Dividende
wurde angenommen. Aktionäre, die von dem Rechte
der ratenweiſen Einzahlung ihrer Zeichnungsbeträge
Gebrauch gemacht haben, erhalten eine entſprechende
Gewinnbeteiligung. Aus dem Geſchäftsbericht des
Vorſtandes war zu entnehmen, daß die Geſellſchaft
zur Zeit den inneren Ausbau von 76 Wohnungen
nach den Erprobungsgrundriſſen des Reichs
wohnungskommiſſars betreibt und ſie im Frühjahr
1944 fertigzuſtellen hofft.

Reparaturpreiſe bei Damenkleidern
Für die Preisbildung bei Aenderungen und Aus

beſſerungen von Damenkleidung ſind ſoeben Richt
linien herausgegeben worden. Dieſe Anordnungen
intereſſieren um ſo mehr, als die Gemeinſchaftswerk
ſtatt für Damen und Kinderkleidung in Halle in der
Kuhgaſſe 1 ihre Arbeit aufgenommen hat.

Es heißt in der Anordnung u. a., daß Ober
Futter- und Einlagenſtoffe, die von den Reparatur
werkſtätten zugegeben werden, unter Berückſichtigung
der nachweisbar verbrauchten Mengen höchſtens zum
tatſächlichen Einkaufspreis zrzüghh eines Zuſchlags
von 10 v. H. berechnet werden dürfen. Für die mit
dem Verſand und der Verpackung vom Reparatur

betrieb zur Annahmeſtelle entſtehenden Aufwendungen
darf ein Zuſchlag bis zu 0,20 RM. je Kleidungsſtück
berechnet werden. Bei der Berechnung des Ver
braucherentgelts werden Unterſchiede hinſichtlich der
Ortsklaſſeneinteilungen gemacht. Für körperlich anor
mal geſtaltete und körperverſehrte Perſonen und bei
beſonders hochwertigen Damenoberbekleidungen kann
unter der Vorausſetzung, daß das zu ändernde oderauszubeſſernde Bekleidungsſtück veſenbere Bearbei

tungen nötig machte, zur Abgeltung der nachweisbar
aufgewendeten Mehrarbeit ein Zuſchlag in angemeſſe
ner Höhe in Anſatz gebracht werden.

CT. Lichtſpiele Große Ulrichſtraße:

„IJch vertraue dir meine Frau an
Es ſcheint ſich nicht alles im Leben ſo glatt ein

wickeln zu laſſen wie die Frühſtücksbrote in der vom
Junggeſellen Peter konſtruierten „Brotſtreich- und
einwickelmaſchine“. Peter gerät jedenfalls in größte
Schwierigkeiten, als er von ſeinem Freund Robert
den Auftrag bekommt, deſſen Frau Elinor während
einer zweitägigen Reiſe von Robert zu bewachen. Der
treue Wächter erlebt eine atemberaubende Jagd am
Steuer eines zweiſtöckigen Autobus durch die Groß
ſtadtſtraßen, ein unfreiwilliges Bad in ſommerlicher
Hitze, zwei drohende Verhaftungen und einen Kampf
auf Leben und Tod mit einem berühmten Boxer, der
ſchon die Grenzen des Akrobatiſchen ſtreift. Das r e
Abenteuer aber iſt die Liebe, die ganz zum Schluß in
das ſonſt gegen alles gewappnete Junggeſellenherz
einzieht er entflammt für Elinor. Man ſollte
eben nicht allzu große Erwartungen an eine alte
Freundſchaft ſtellen, wenn es um eine junge Frau
geht. Das iſt die „Moral“ dieſes von Kurt Hoff
mann inſzenierten reizenden TerraFilms, in dem
Heinz Rühmann die Rolle des Junggeſellen, Lil
Adina die der ſchönen Elinor verkörpern. Elſe von
Möllendorf iſt dabei die heiratsluſtige Sekretärin des
Junggeſellendirektors und Paul Dahlke iſt ein Boxer
von Format, der jeden Gegner, ſelbſt Rechtsanwälte,
ſchon durch die unter dem Smoking rollenden Mugzkel
gebirge überzeugt. Werner Fütterer endlich lernt man
als eiferſüchtigen und untreuen Ehemann kennen.
Ueberflüſſig zu erwähnen, daß die Lachſtürme trotz
aller Wärme durch das Haus brauſen. Das Bei-
programm überraſcht mit einem netten Kulturfilm,
der das Leben der kleinſten Pferde der Welt zeigt.

Gerhard Teschner

Volksgenoſſe nichts gerettet, als das, was er
auf dem Leibe hat, oder etwa auch dies nicht
einmal vollſtändig, ſo erhält er für unbe
dingt notwendige Anſchaffungen eine Voraus
zahlung auf die ſpätere Entſchädigung

Die umfangreichſten Aufgaben nach einem
ſolchen Terrorangriff hat dann das Stadt
bauamt zu erfüllen. Nachdem der Jnſtandö-
ſetzungsdienſt des örtlichen Luftſchutzleiters
ſeine Tätigkeit im weſentlichen beendet hat,
beginnt die Durchführung der baulichen So
fortmaßnahmen, die nach einer beſonderen
Anordnung dem Oberbürgermeiſter über
tragen worden ſind. Das geſamte zu be
treuende Gebiet erſtreckt ſich über Halle,
WörmlitzBöllberg und Ammendorf. Für die
einzelnen Aufgaben iſt auch hier ein Organi-
ſationsplan aufgeſtellt worden, der zunächſt
eine Zentralſtelle mit dem Sitz im Ratshof
(Ausweichſtelle eine Schule) und ſodann die
Entſendung von Baubezirksleitern mit ent
ſprechenden Hilfskräften in die Polizeireviere
vorſieht, wo ſie nach einem Luftangriff ſofort
früh ihren Dienſt aufnehmen. Es ſind ſomit
für das geſamte zu betreuende Gebiet zehn
Baubezirksleiter beſtimmt.

Während in der Zentralſtelle vor allem die
Entſcheidung über Art und Umfang der wie
derherzuſtellenden Gebäude gefällt, die Be
ſchaffung von Arbeitskräften, von Bauſtoffen
und Baumaſchinen, des Treibſtoffs uſw. ge
regelt wird, haben die Baubezirksleiter die
Schadensfeſtſtellungen im einzelnen zu regeln,
die Bauarbeiten zu überwachen, die Schutt
maſſen beſeitigen zu laſſen und die Volks
genoſſen zu beraten.

Der Leiter der Sofortmaßnahmen findet
ſich am Morgen nach dem Luftangriff in der
Befehlsſtelle des örtlichen Luftſchutzleiters
ein, um ſich über den Umfang der Schäden zu

Was heißt „straßenfertig ange-
zogen in den Keller“

Nieht nur die notdürftigste Kleidung anhaben,
sondern:
vollständig angekleidet sein,
Schuhe, möglichst mit Leder- oder Holz-

sohlen tragen (Schutz gegen PFeuer).
Lederhandschuhe, wenn möglich,

schwere, bei sich tragen.
Eine Schutzbrille mitnehmen, wenn es genht,

mit seitlichem Schutz (Pahrerhbrille).
Kopftücher (für Frauen),
Falls vorhanden, Lederweste oder -mankel

(kür Männer).

Und bei Alarm: Sofort in den
Luftschutzraum!

recht

vergewiſſern, zugleich mit ihm treffen ein der
Vertreter der Kreishandwerkerſchaft, der
Bauinduſtrie, und die Obermeiſter der Gla
ſer-z, Tiſchler- und Dachdeckerinnung als der
unmittelbar tätig werdenden Handwerks
zweige. Außerdem iſt anweſend der Leiter
des ſtädtiſchen Kanalbauamtes und des
Straßen und Brückenbauamtes für den Fall,
daß auf dieſem Gebiet Schäden entſtanden
ſind. Nach Freigabe der Schadensſtelle (Rück
ſichtnahme auf Blindgänger und Zeitzünder)
findet eine Begehung ſtatt. Danach treffen
ſich die Obermeiſter der genannten Junungen
mit ihren inzwiſchen verſammelten Meiſtern
und verteilen auf dieſe die Arbeiten. Bei
allen Maßnahmen kommt es darauf an, in
kürzeſter Zeit ſoviel wie möglich Wohnraum
wieder benutzbar zu machen. In jeder Woh
nung ſoll daher zunächſt nur ein Raum und
bei größerer Perſonenzahl höchſtens zwei
Räume verglaſt werden. Der Auftrag für die
Verglaſung iſt den Glaſermeiſtern über die
Kreishandwerkerſchaft bereits im voraus er
teilt, ſo daß es für den Beginn des Einſatzes
keiner beſonderen Verhandlungen bedarf.

Bei allen Vorgängen, die ſich im einzelnen
abſpielen, iſt die Mithilfe der Bevölkerung
von großer Bedeutung. Die Selbſthilfe der
Bevölkerung kann daher nicht hoch genug ver
anſchlagt werden. Sie kann nach der Entwar
nung, und wenn keine Gefahr mehr durch
Feuer, Einſturzſchäden, Blindgänger oder
Zeitzünder beſteht, mit der ſofortigen Beſeiti
gung des Schuttes auf den Böden und in den
Wohnungen, mit der Stapelung von herab
gefallenen Dachziegeln vder ſogar mit deren
behelfsmäßigen Wiedereinhängung auf die
Dachlatten und überhaupt mit der Sortierung
der herumliegenden Baumaterialien und
Bauteile (Holz, Steine, Türen, Fenſter uſw.)
einſetzen und viel zur Beſchleunigung der
dann beginnenden Bauarbeiten beitragen. Je
umfangreicher die Mithilfe iſt, um ſo ſchneller
können die Wohnungen wieder in Gebrauch
genommen werden. Ein Beiſpiel: Jnsbeſon
dere muß jeder Wohnungsinhaber ſoweit hel
fen, daß er die zerſtörken Fenſter aushängt,
ſie von Glasſplittern und Kitt ſorgfältig be
frei, nach Wohnung und Raum genau bezeich
net und ſie zur Arbeitsſtätte des Glaſers, die
in irgendeinem Grundſtück der betroffenen
Straße eingerichtet wird, trägt und nach Fer
tigſtellung wieder abholt.

Ueber alles hier angedeutete gibt ein Merk-
blatt für die Hausgemeinſchaft bei Gebäude
ſchäden Auskunft, das zuſammen mit einem
Antragsvordruck für die Sachſchädenfeſtſtel
lung in den Ortsgruppen der Partei ausge
geben wird.
KUNDFVNE von uoBen

Reichsprogramm: 13.25 Melodien von Willy
Richartz; 16.00 Aus Oper und Konzert; 17.15 Ver
traute Klänge der Volksmuſik; 20.15 MozartSinfonie,
Violinkonzert von Bruch; 21.00 „Tiefland“, Oper von
d'Albert, TI, Aufzug, Leitung: Robert Heger.

Deutſchlandſender: 17.15 Konzertſendung mit Wer
ken von Graener, Pfitzner, Schumann u. a. 20.15
„Liebe, gute Bekannte aus der Unterhaltungsmuſik;
21.00 „Muſik für dich“,

e e e X

M.
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Aus Gau und Reſch

Nordhauſen. (70 Jahre Waldarbeiter.)
Ein ſeltenes Arbeitsjubiläum beging der Wald
arbeiter Fritz Roland in Großfurra, der ſieben Jahr
zehnte dem Wald die Treue hielt und trotz ſeiner
84 Jahre noch heute im Wald ſchafft.

Magdeburg. (Hilfsbereitſchaft der Hei
mat.) Jn einer Preſſeveröffentlichung meldete die
Magdeburger Kriminalpolizei vor einigen Tagen, daß
auf dem Hauptbahnhof einem Frontſoldaten beim
Umſteigen zwei Päckchen abhanden gekommen ſind, in
denen ſich Erſparniſſe anderer Kameraden in Höhe
von 2900 Mark befanden. Nach einer Nachricht von
der Front lag das Wertpäckchen erfreulicherweiſe im
Reſtgepäck. Damit wäre an und für ſich die Ange
legenheit erledigt. Jm gleichen Zuſammenhang
empfing jedoch der Polizeipräſident von einem unge
nannten Spender den mutmaßlich in Verluſt gera
tenen Betrag von 2900 Mark für unſere Frontkame
raden. Dieſer Betrag wird nun wunſchgemäß einem
gemeinnützigen Zweck zur Verfügung geſtellt. Auch
die Zeitung erhielt Zuſchriften von ihren Leſern, die
ſich mit größeren Summen beteiligen wollten, um
den Frontſoldaten den Verluſt zu erſetzen.

Siegen. (5000 RM. Treuegeld für einen
Bergmann.) Die Betriebsappelle und Feier
ſtunden, an denen die Bergmannstreuegelder an ver
diente alte Bergmänner ausgezahlt werden, ſollen
Feiern echter Kameradſchaft und Betriebsverbunden
heit werden. Von dieſem Gedanke wurde auch die
Feier auf einer Grube beherrſcht, bei der dem Berg
mann Leopold Schneider aus Biersdorf als erſtem
Siegerländer Bergmann das Bergmannstreuegeld in
Höhe von 5000 RM. ausgezahlt wurde. Der ver
diente Bergmann hat 28 Jahre als Häuer im Sieger
land gearbeitet. Jetzt tritt er in den wohlverdienten
Ruheſtand.

Mannheim. (Fünf Mädchen ertrunken.)
Eine Gruppe junger Leute hatte ſich auf einer Kies
bank vergnügt, wobei ſich fünf Mädchen im Alter von
15 bis 18 Jahren zu weit vorwagten. Sie ſtanden
etwa in, Kniehöhe im Waſſer als ſie durch den ſtarken
Wellenſchlag eines vorbeifahrenden Dampfers in den
Strom geriſſen wurden. Trotz ſofortiger Hilfsmaß-
nahmen war eine Rettung nicht mehr möglich; ſie
fanden den Tod in den Wellen.

München (Schachen gebiet unter Natur
ſch u tz.) Das rund 900 Hektar große Schachengebiet
an der Wetterſteinwand im Landkreis Garmiſch
Partenkirchen wurde mit ſeinen prächtigen Zirben
veſtänden unter Reichsnaturſchuütz geſtellt. Die immer
ſeltener werdende Zirbe zählt als Wald- und Berg
königin zu den ſchönſten und wegen ihres wertvollen
Holzes edelſten Nadelbäumen der Alpen.

München (Jm Segelflug auf das
Kaiſergebirge.) Ein Segelflugzeng ſtartete am
Fuße des Zahmen Kaiſers und erreichte in raſchem
Fluge die höchſte Spitze des Gebirgszüges, die 1999
Meter hohe Pyramidenſpitze. Damit iſt es zum erſten
Male gelungen, von einer am Fuße des Gebirges
liegenden Startſtelle aus die Höhe des Kaiſergebirges
im motorloſen Flug zu erreichen.

München. (Weniger Blumen mehr
Gemüſe.) Unter dem Leitwort „Weniger
Blumen, mehr Gemüſe!“ hat die Stadtgärtnerei um
fangreiche Landflächen mit Gemüſe beſtellt. Jns-
geſamt ſtehen jetzt für den wirtſchaftlichen Gemüſebau
Münchens 192 800 Quadratmeter gegen 42 000 im
Jahre 1941 zur Verfügung.

Breslau. (Briefkaſten für werktätigeHausfrauen.) Ein Geſchäft hat einen Brief
Laſten eingerichtet, der durch das Schild „Kunden
dienſt“ ſichtbar gemacht iſt und Einkaufswünſche be
rufstätiger Hausfrauen aufnehmen ſoll. a

Stettin. (So ſind unſere Soldaten.) Ein
Wehrmachtangehöriger aus dem Gau Pommern, der
gegenwärtig in Weſtdeutſchland eingeſetzt iſt, nahm
anläßlich ſeines Urlaubs drei kleine Kinder einer
hombengeſchädigten Familie mit in ſeine Heimat. Hier
ſollen die Kinder für die Dauer des Krieges eine
zweite Heimat finden und mit ſeinen eigenen drei
Kindern eine ſorgloſere Jugendzeit verleben, als ſie
ihnen im weſtdeutſchen Gebiet gegenwärtig geboten

werden kann. i
3 Als

Cantlien ten
X Hie Geburt ihres dritten Kindes,

Kriegsgetraute
Oberbootswannsmaat Willi Bethin
u. Frau IIse geb. Zeising. Frank-
furt (O.), 2. 2. Vzlaub, Halle (S.),
Dzondistr. 3a, 4. August 1943.

Blick In die Welt

Eine IJnſel flog in die Luft
Der Ausbruch des Krakakau vor 60 Jahren Die größte Vulkan Kataſtrophe
Die rieſige geologiſche Exploſion, die im Auguſt

1883 das Antlitz der Erde zerriß muß den Menſchen,
die das Ereignis aus der Nähe erlebten, den Eindruck
des Weltunterganges gemacht haben. Die Kataſtrophe
war in allen Ausmaßen und Erſcheinungen ſo unge
heuerlich, daß die dokumentariſchen Beſchreibungen ſie
kaum zu erſchöpfen vermögen.

Die Jnſel Krakatau, in der Sundaſtraße zwiſchen
Sumatra und Java gelegen, trug zwei Vulkane auf
einer Fläche von etwa 33 Kilometer. Dieſe Krater
hatten ſich bis dahin ziemlich ruhig verhalten. Man
kannte nur zwei Ausbrüche im 17. Jahrhundert, 1680
und 1684. Der höchſte Vulkankegel führte den Namen
Perbuatan. Die ganze Jnſel war mit Wald bedeckt
und unbewohnt. Sie wurde nur von Java aus be
ſucht, um dort Holz zu ſchlagen. Mehrere heiße
Quellen waren ungenützt. Ein friedliches Eiland alſo,
ein Jdyll, wenngleich der durch und durch vulkaniſche
Charakter der Jnſel natürlich jederzeit mit Gefahren
drohte. Jm Mai 1883 fing es an zu grollen. Am
20. Mai erfolgte eine Aſcheneruption, und mächtige
Rauchſäulen ſtiegen aus beiden Vulkanen, aber
niemand auf den kleineren umliegenden Jnſeln und
auf Java und Sumatra konnte ahnen was bevor
ſtand. Die Nacht zum 27. Auguſt brachte das grauen
hafte Ereignis.

Mit einem unbeſchreiblichen Krachen, das in Ma
nila, 2900 Kilometer von Krakatau entfernt, in
Auſtralien (3600), ja ſogar noch in Madagaskar (4775
Kilometer) gehört wurde flog die halbe Jnſel in die
Luft. Sie bedeckt ſeitdem nur 10,5 Quadratkilometer.

arbeiten.

Einer der beiden Vulkangipfel verſchwand völlig. Man
hat ſpäter berechnet, daß bei dieſem Ausbruch etwa
18 Kubikkilometer Erd und Geſteinsmaſſen empor
geſchleudert wurden oder im Meer verſanken. Der
Aſchenregen, der der Kataſtrophe folgte, türmte ſich
auf dem Reſt der Jnſel Krakatau bis zu 70 Meter
Höhe. Er ſtreute über mehr als 800 000 Quadrattkilo
meter. Bis auf 700 Kilometer Entfernung wurde die
gigantiſche Feuer Rauch Und Staubſäule des Aus
brüches geſehen. Noch monatelang danach ſchwebte
in jener Gegend eine rieſige, bläulich-violette Wolke
am Himmel, von der beſonders des Abends ge
ſpenſtiſche Beleuchtungen ausgingen

In ungeheurer Woge erhob ſich das Meer, als die
Gebirge in es hineinſtürzten. Die Flutwelle der Kra
kataukataſtrophe ſich türmend bis zu 36 Meter Höhe,
brachte Verderben weithin im Umkreis Ueber Jnſeln
hinweg brach ſie auf Java und Sumatra herein.
Ueber den Jndiſchen und Pazifiſchen Ozean hinweg
rollte die Woge bis an die Küſten Südamerikas. Man
zählte etwa 50 000 Menſchenopfer. Alle Seismo
graphen der Erde gerieten in Aufruhr. Elektriſche
Gewitter entluden ſich.

Der rieſige ſchwarze Reſtkrater von Krakatau, auf
ragend aus verbrannter, verödeter Klippe, blieb dann
über vierzig Jahre ruhig. Meer und Winde trugen
auch wieder Vegetation auf die Jnſel. 1928 aber
begann es auf Krakatau abermals unterirdiſch zu

Das Meer gebar eine neue Jnſel. Man
nannte ſie Anak-Krakdtau. 1931 brachte gewaltige
Springfluten. 1935 verſank Anak-Krakatau wieder.

Turnen Sport Spiel
Ehlart oder IV. Stendal gegen Schallke 04

Tſchammerpokalſpiele der 1. Schlußrunde
Der Spielplan für die erſte Schlußrunde zum

Tſchammerpokal 1943 hat folgende Paarungen:
15. Auguſt: Holſtein Kiel Eintracht Braun

ſchweig, TSG Roſtock Hertha /BSC, Viktoria El
bing LSV Pütnitz, FK Niederkorn Sportfreunde
Katernberg, FV Saarbrücken Sieger Köln Aachen,
Mülhauſen 93 VfR Mannheim, Kickers Offenbach
gegen Kickers Stuttgart, Dresdner SC. Boruſſia
Fulda, 1. FC. Schweinfurt. Sieger in Franken,
NSTG Brüx Vienna Wien, Zel Praga Warſchau
gegen MSV Brünn, Breslau 02 TusS Lipine,
DWM Poſen VfB Königsberg, FC Straubing od.
Schwaben Augsburg BayernMünchen, LSVP
Hamburg od. Cuxhaven Wilhelmshaven 05.

29. Auguſt: Spvg. Erfurt od. LSV Stendal
Schalke 04.

Die noch ausſtehenden Entſcheidungen im Gau
Franken zwiſchen 1. FC Nürnberg und Spvg. Fürth
in Köln/ Aachen zwiſchen Mülheimer SV und Viktoria
Kellersberg fallen ebenſo wie die im Bereich Mitte
zwiſchen Spvg. Erfurt und LuftwaffenSV Stendal
am kommenden Sonntag, 8. Auguſt. Die Sieger aus
der 1. Schlußrunde des TſchammerpokalWettbewerbs
ſtehen ſich am 12. September gegenüber.

Neuer lettiſcher Rekord. Bei den Rigager Schwimm
meiſterſchaften verbeſſerte Zuhkainis den Landesrekord
über 100 Meter Rücken um eineinhalb Sekunden auf
1:21,5. Kaſaks kam auf eine Zehntelſekunde mit
gen an den Rekord im 100-Meter-Kraukſchwimmen
eran.

Neuer ungariſcher Hammerwurfrekord. Ungarns
Meiſter im Hammerwerfen, Nemeth ſtellte in Buda
peſt einen neuen Landesrekord mit 53,58 Meter auf.
Bei den Starts in Schweden vermochte der Ungar
ſolche Weiten nicht zu erreichen. Jn Erlau lief Soly
moſi 200 Meter in 21,9 Seküunden, Hidas die 110
Meter Hürden in 15,0. Nemethvari ſtieß die Kugel
14,76 Meter weit und in Elres tauchte ein guter 1500-
Meter-Läufer auf, der 3:58,4 benötigte.

Aus der Wirtschaft
Werkurlaub für Erntehilfe. Jn dieſen Wochen

werden wiederum bis zum Abſchluß der Herbſt
beſtellung auch aus der gewerblichen Wirtſchaft ein
ſchließlich der Rüſtungswirtſchaft landarbeitskundige
Arbeitskräfte in der Landwirtſchaft eingeſetzt werden
müſſen. Der Generalbevollmächtigte für den Arbeits
einſatz weiſt die Arbeitsämter in einem Erlaß darauf
hin, daß durch dieſe Beurlaubungen von Gefolgs
leuten der Rüſtungsbetriebe aber keine Leiſtungsver
minderungen in dieſen Betrieben eintreten dürfen
Die Arbeitsämter müſſen daher den Einſatz von
Werkbeurlaubten in der Landwirtſchaft in enger Zu
ſammenarbeit mit den Rüſtungsdienſtſtellen durch
führen. Auf Wunſch des Reichsminiſters für Bewaff-
nung und Munition ſoll von der Beurlaubung von
Schlüſſel- und Fachkräften grundſätzlich abgeſehen
werden.
Kuünftig einheitliche Umlage der Wirtſchaft. Eine
vereinfachende und zuſammenfaſſende Geſtaltung
kriegs wichtiger bzw.
gewerblichen Wirtſchaft wird durch eine Verordnung
über die Erhebung von Umlagen ermöglicht. Daxin
wird die Reichswirtſchaftskammer ermächtigt, Anord
nungen zur Erhebung, Einziehung, Beitreibung und
Verwendung von Umlagen durch Gliederungen der
Organiſation der gewerblichen Wirtſchaft zu treffen.
Die Anordnungen bedürfen der Zuſtimmung des
Reichsbauernführers oder des Präſidenten der Reichs
kulturkammer, wenn die Umlagen ſich auch auf Unter
nehmen erſtrecken ſollen, die auch dem Reichsnährſtand
oder der Reichskulturkammer angehören. Durch die
Neuregelung iſt das Geſetz zur Erhebung von Um
lagen in der gewerblichen Wirtſchaft vom 28. Juni
1935 überholt und deshalb außer Kraft geſetzt worden
Die neue Verordnung geſtattet die gemeinſame Er
hebung der Umlagen, wie ſie z. B. zur Erhaltung
des Preisniveaus gegenüber Schwankungen von Ein
fuhrpreiſen oder für die Stillegungsbeihilfen und die
Gemeinſchaftshilfe der Wirtſchaft aufzubringen ſind.

Leinölſaat als Brennſtoff in Argentinien. Nachdem
die argentiniſchen Elektrizitätswerke aus Brennſtoff
mangel bereits Mais und Weizen verfeuert haben
hat die argentiniſche Regierung jetzt 500 000 Tonnen
Leinſaat zu Heizungszwecken freigegeben.

kriegsbedingter Umlagen der

Wafſerſtandsnachrichten

der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg vom d. Auguſt 7948

Saale F. W. W.Nbg.Grochlig 1574 1 Bittenberg wo 3
Trotha 126 65 Roßlau 93 7Bernbur 0 4 Aken 5 10Calbe OP. 138 14 Barby 95 10Calbe UP. 170 14 Magdeburg Na 1
Grizehne 178 20 Tangermünde 161 7
Düben (M.) 8 4 Vittenberge 118 4
El be LenzenLeitmeritz 246 20 Dömit 70 8Auſſig 127 2 DarchauDresden 61 1 Hohnſtorf eTorgau 107 1

Unſer Rätſel
Zitatmoſalt:

dens erls giau krea
ein aaaie chenn mer on

re rges odle
Die Käſtchen müſſen derart umgeſtellt werden, daß ſich,

in der richtigen Reihenfolge geleſen, ein Zitat von R. Dett
lef ergibt.

Auflöſung des Kruzworträtſels

Deutſche Dichter

Waagerecht? J. Rieſe, 5. Aas, 7. Maler, 8. Hauff
10. NRil, 12. Remiſe, 14. Olga, 16. Omen, 17. Kerner,
19. tri, 20. Lager, 23. Meiſe, 24. vom. 25. Strom.
Senkrecht: 1. Reh, 2. Emu, 3. Safran, 4 Elſe, 5. Aruim,
6. Selen, 9. Adler, 11. Jſere, 13. Moraſt, 14, Oktav,
15. Grimm 18. Slis. 21. Ger. 22. Rum.

11 Ofen euch im Sommer
98 nicht gkaltfstelſen“ l

leute moſ eine Meine Gevtssensfrager Haben
Sie hre Ofen noch dem letzten Heizen eigents
lich gleich gründlich gereinigt? Wenn nicht, dann
muß es jetzt sein: Schlackenansätze an der Aus
maverung oberhalb des Rostes vorsichtig ent-
fernen! Bei eisernen Ofen ist auch Ruß und
Flugasche an allen Stellen zu enffernen, die
durch die fever- nd Aschenför erreichbar
sind. Ofen, die an der Röckseite oder im
Aschenraum ein Potztörchen hoben, kann man
auf diesem Wege reinigen Putziürchen danachwieder fest cheßert Bei ortsfesten Kachel
Sfen nur feuerung und Aschenraum gröndſich
säubern! Je besser wir ſetzt unsere Ofen
reinigen, um so mehr Kohlen retten wir vor
„Kohlenklau“!

Wer jetzt sich etwas Möhe machf,
m Winter öber diesen lachtt

grüßen

C Nach drei glücklich ver-
lebten Urlaubswochen erhielt

ihres Sohnes Otto-Heiſco, geben C Für ſie ranſreteh. Glück wüngebe J ieh dis für mich noeb unab
bekannt: Hanna Zimmermann anläßlich der Geburt unserer ſ bare Nachricht, daß am 20. 7.
geb. Onnen, Hberpaurat Otto Poehter Heidrun danken Wir 43 mein geliebter, herzensguter
Zimmermann, 2. 2. Major u. Abt. herzlich. Stud.-Ass. Gerh. Nlese Mann, mein leber Schwieger-
Kar. i. e. Art. Rat. Halle (8S). u. Frau Lissy geb. Dippe. Ammen- sohn, Bruder, Schwager und
Kuhbntstraße 1, 2. August 1943. dorf. im August 1943. Onkel, der Leutnant u. Komp.-

Führer in einem Inf. Regt.
V Sahina-Beate. Die glückliche Ge-

burt unserer Tochter zeigen wir
e Für die herzlich. Glückwünsche

zu unserer Vermählung danken Wilhelm Köhler
hiermit in dankbarer Freude an: wir allen recht herzlich. Paul geb. 15. 12. 1914, Inh. d. EK.
Erna Bartseht geb. Staedtler, 2.. Kummer und Frau Hildegard u. I. KI., u. a. Ord., an derz. Ev. Diakonissenhaus, Priv. geb. Müller. Halle, Friedrich- J Spitze seiner Kompanie den
Station Prof. Vrommolt, Rudolf Straße 5, z. 2. Litzmannstadt. Heldentod bet Orel fand. Die
Bartseht, Oberitn., 2. Z. C Für aie an hlteh unserer Ver- ihn gekannt, Viesen, was IehHalle, Flottwellstr. 15, 2. 8. 1943.

V Ursula-Beate. Die glückliche Ge-
burt unseres ersten Kindes geben
in dankbarer Freude bekannt:Friedel Müller Hentschel,
z 2. St. Barbara-Krankenhaus,

mählung

geb.

erwiesenen Aufmerk-
samkeiten sagen wir im Namen
beider BDltern herzlichsten Dank.
-Rottenführer Heinz Planert u.Frau Ursula geb. Radecke. Halle
(Saale), Amsdorf.

verloren habe.
In tiefem Schmerzr
Annemarie Köhler geb. Dliet-
rich gen. Thiele, Emma

Nehlitz, den 3. August 1943.

Obgefr. Paul Müller, im Osten.
Halle (S.), Beethovenstraße 11,

1. August 1943.
V Doris, 2. August 1943.

Renate hat beute ihr lang-
orsehntes Schwesterchen be-
kommen. In dankbarer Breude:
Gret Leiclloff, 2. Z. Diakonissen-
haus, Gustav Leidloff, Schlosser-
meister, Belfortstr. 13. z. 2. Osten.

Könnern

Unsere

guter Bruder
der Gefr.

Unser Fritz hat ein Schwester-
hen bekommen. Wir nennen es
Vrsula. Otto Ifland, Gaustabs-
amtsieiter in Niederdonau, undFrau Liselotte. Wien II /27, Pranz- Martha
Hochedlinger Gasse 5, am
I. August 1943

O Als Verlobte grüßen: Dora

Pratau, 2. August 1943.
An der Ostfront, südlich

vom Ladogasee, fand kür FVüh-
rer und Vaterland am 22. Juli
1943 unser Ueber Sohn,

Kurt Zimmermann
den Heldentod

In stolzer Trauer:
Otto Zimmermann und Frau

geb.
Anni Zimmermann, Gerharch
Kretschmar, z. 2. Lazarett,und Frau Erna geb. Lange.

(S.), Burgstr 5,

Thiele und alle Angehörigen.

Amsdorf, 3. August 1943.
Wir erhielten die trau-
rige Nachricht, daß mein

jüngster Sohn, meine Stütze,
der Stabsgefreite

unserund Schwager, Kurt Stolze
im Alter von 28 Jahren am
18. 7. 43 nach 2zweimaliger
Verwundung, seit Beginn des
Krieges für Führer und Vater-
Jand Kkämpfend, den Heldentod
starb.

In tiefer Trauer:
Frau Marie Stolze und Ge-
sohwister.

Kretschmar,

Eckert, Hermann Gola, -Sturm-
mann, 2. Z. a. Urlaub. Halle (S.),
Brunoswarte 34, Lissa (Warthel.),
Hoeldstr. 5, im August 1943.

O Ihre Verlobung geben bekannt:Charſiotte Köhler, Werner Paschke
Halle (Saale), Ludwigstraße 23,

ZHerün Nö65.
G Ihre am 25. Juli 1943 statt-gefundene Kriegstrauung geben
Riermit bekannt Heinz Willi
Beyer und Frau Ursula geb.
Sohwerdt. Veber die uns zu die-
sem Anlaß in so überaus reich
Maße dargebrachten Aufmerk-samkeiten haben wir uns recht
gefreut Leider ist es uns nicht
möglich, jedem einzeln dafür zu

a
uns die

kührer einesGesch. -Zuges.

kallen.

Ihlewitz, 2. August 1943.
Dnerwartet und hart traf

richt vom Heldentod
lieben, hoffnungsvollen Sohnes,
Bruders, Schwagers u. Onkels,
des Oberfeldwebels

Friedrich Rustf
Inh. d. K. 1. u. 2. KI., Zug-

südlich Orel, ist er am 20. Juli
im Alter von 28 Jahren ge-

In tiefer Trauer:
Familie Franz Rust.

Diemitz, Breite Str. 1.
Heute nahm der Herr vach
sohwerem mit großer Geduldertragenem Leiden meinen lie
ben Mann, unseren treusorgen-
den Vater, Sechwiegervater,
Großvater u. Verwandten, den
früheren Gastwirt

Hermann Hirsch
im 67. Lebensjahr zu sich insein himmlisches Reich.

In tiefer Trauer
Hedwig Hirsch geb. Otto,
Erich Hirsch u. Frau Lotte
geb. Pfitzner, Hubert Oelze
u. Frau Charlotte geb.
Hirsch und Enkelkinder.

traurige Nach
unseres

schweren Inf.-
Bei Woronesceh,

danken, und wir vitten, auch im
Namen unserer Vitern, nur auf
diesem Wege unseren herzlich-
sten Dank entgegenzunehmen.
Halle (S.), Magdeburger Str. 3,
Wettin (S.).

Allen denen,

Ihre Vermählung geben bekannt
und grüßen herzlieh: JoschimSohllack, Leutn. i. e. Panz. -Abtl.,
Annemarie Schliack geb. Wenzel.
Nürnberg, Sohmausenbuokstr. 76,
Sohmalkalden (Thür.), Steinerne
Wiese 27, im August 1948,

herzlicher
Werden

Halle (S.), Taubenstr.
Deyuboldsgasse 5

die mir bei dem
Verlust unseres
ten Entsohlafenen, des Obgefr.
Erich Pittke, so viele Beweise

Teilnahme
Ueßen,

meinen tiefempfunäenen Dank
aus. In großem Schmerz: Dora
Pfttke geb. Lösche und alle
Angehörigen

Beerdigung am 5. August 1943,
um 14 UVhr, in Hundisburg
(Pfarrhaus).

5,

e e Haſſes (S.), Bertholdstr. 4.
Für die vielen Beweise herzl.Teil nahme beim Heimgang
unseres lieben Entsohlafenen,Wilhelm Zimmermann, tzpre-
chen wir hierdurch allen unse-
ren herzlichsten Dank aus. Dle
tſeftrauernden Hinterbliebenen.

zuteil
spreche ich

Ohhausen u. Straußnitz
Gudetengau), i. Juli 43.
Wir erhielten die tief

traurige Nachricht. daß am
9. 7. mein heißgeliebter Mann,
der Iiebevolle Vati seines Töch-
terchens, die Stütze seiner le-
ben Eitern, Ueber Bruder guter
Sehwiegersohn, Schwager En-
Kei, Onkel und Cousin, Uftz.

Karl Raischel
im Alter von 28 Jahren dei
Orel gefallen ist.

In tiefem Schmerz
Alieda Raischel geb. Her-
kurth u. Töchterchen Ros-witha, Karl Kaischel u.
Frau als Eltern, Ernst
Raischel als Bruder, z. Z.
im Osten, u, Famifie, Alma
Herfurtn als Sehwieger-
mutter, Harry Herfurth als
Schwager, z. 2. Urlaub,
Reinhilde Röder geb. Her-
furth als Schwägerin und
alle Verwandten.

Gröbers d Halle, 3. 8. 1943.
Nach langem mit großer Ge-
duld ertragenem Leiden ver-
schied unerwartet am Montag-
nachmittag meine liebe, her-
zensgute Frau, unsere treusor-gende Mutter, Schwiegermutter,
Großmutter u. Schwester, Frau

Selma Wagner
geb. Gärtner

im 65. Lebensjahre
In stiller Trauer im Namen
aller Angehörigen:
Hermann Wagner
Ob.-Insp. i. R.

Trauerfeier Kndet am
dem 5. August,

15.30 Uhr, in der Kl. Kapelle
des Gertraudenfriedhofes inHalle statt. Von Beileidsbe-
suchen u. Kranzspenden bitten
wir abzusehen.

land w.

Die
Donnerstag

Halle (S.), Advokatenweg 30,
den 2. August 1943.

Walter Krypehne
20. 11. 1878

A 2. 8. 1943
In stiller Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen
Helene Krypehne, Famlile
Richard Sondershausen.

Beerdigung: Donnerstag, 14.30
Uhr, von der kl. Kapelle des
Gertraudenfriedh. aus. Dtwaige
Kranzspenden bitten wir bei d.
Friedhofsverwaltg. abzugeben.

Stedten, Hallesohe Str. 24,
den 2. August 1943.

Allen Bekannten hiermit die
traurige Nachricht, daß unsere
liebe Sohwester und Tante

Gertrud Goesche
am Preiltagabend sanft in le
Ewigkeit verschied. Es warmir noch vergönnt, meine bilf-
reiche, treue Arbeltskameraain
zu sehen

In tiefem Weh, die trauern-
den Hinterbliebenen:
Conrad Goesche, Karussell-
bes. Z. Z. b. d. Wehrmacht.

Halle (S.), Röderberg 13.
Plötzlich und unerwartet ver-starb am 15. Juli 1943 in Frei-
burg i. Br., wo er zur Er-
holung weilte, unser guter
Vater, Schwieger- und Groß-
yater, der Reicbsbahnsekretär

R., P.
Friedrich Kötel

Zellenleiter der NSDAP., Inh.
der Dienstauszeichn. i. Bronze,
im Alter von 70 Jahren.

In stiller Trauer:
Margarete Knoll geb. Kötel,
Paul Kötel, z. Z. Oberscharführer in d. Waffen-f,
Charlotte Kötel, Paul Knoll,
ise Kötel geb. Rokarädt,
4 Enkoelkinder.

Die Trauerfeier Andet am Frel-
tag dem 6. August, 15 Ubr,
in der Kapelle des Nordfried-hofes statt. Evtl. zugedaehte
Kranzspenden nimmt d. Fried-

hofsverwaltung entgegen.

Rückmarsdorf, z. Z. Halle-S.,
Aokerweg 2, 3. August 1943.

Heute morgen versehied nach
kurzem, sehwerem Leiden mein
lieber, herzensguter Mann, Ue-
ber Sohn und Schwiegersohn,
unser guter re u. Onkel,
der Reichsbahn-Sekretär, Pg.

Otto Brand
V 30. 7. 1890 A 2. 8. 1943.

In tierstem Herzeleid:
Anna Brandt geb. Knabe
im Namen aller Angehörig.

Die Trauerfeier zur Einäsche-
rung Hundet am Donnerstag, d.
5. August 1943, 13 Uhr, in der
großen Kapelle d. Gertrauden-
friedhofes statt. Zugedachte
Kranzspenden nimmt d. Fried-
hofsver waltung entgegen.

Für die vielen Bewelse herzl.
Anteilnahme bei dem Heim-
gange unseres geliebten Hansel
sprechen wir unssren hberz-lHehst. Dank aus. Paul Schäfer

u

Halle (S.), Mötzlicoher Str. 57.

nebst Frau Elfrleda geborene
Stellfeld.

Am 30. Juli 1943 starb nach
langem, sehwerem Leiden
meine innigstgeliebte Frau u.
gute Mutter

Else Bock
geb. Rede

im Alter von 47 Jahren
In tiefer Trauer:
August Bock, Franz Bock,
z. Z. im Felde, IIse Damm-
hahn u. alle Angehörigen.

Die Beerdigung hat bereits
statt gefunden. Für die uns er-
wiesenen Aufmerksam eiten
danken wir herzlichst.

Am Sonntag, d. I. August 1943,
entsehblief nach längerem Kran-
Kkenlager mein lieber MAann,
unser guter Vater, Großyater,Urgroßvater und Sehwieger-
vater, der Gärtnereibesitzen

Louis Wege
im Alter von fast 86 Jahren.

In tiefer Trauer
Friederike Wege geborene
Baldeweg und alle Ange-
hörigen.

2

Pritsehöna, 2. August 1943.

Kirchedlau, 3. August 1943.
Gestern entschlief nach kur-
zem, sehwerem Leiden meine
liebe Frau, unsere berzensgute
AMutter, Grobmutter, Schwester
und Schwägerin

Anna Cnlep
geh. Kutscher

im Alter von 65 Jahren
Die zeigt im Namen aller
trauernden Hinterbliebenen
an: Wilhelm Cniep.

Beerdigung: Donnersta
mittag 15 Uhr von der
kofskapelle in Könnern

aoh
rted-

Halle (S.), Krosigkstr. 33,
im August 1943.

Für die vielen Beweise herzl.
Anteilnahme beim Heimgangunserer lieben Entsehlafenen,
Frau Emilie Preugschat geb.
Bergau, sagen wir allen unse-
ren herzlichen Dank. Im Namen
aller Angehörigen Familie
Fritz Bauer.

Halle (S.), im August 1943.
Für die vielen Beweise herzl.
Anteilnahme, die uns beim
Heimgang unseres unyergeb-
lehen, lieben Entsehlafenendurch Wort, Schrift und Geleit
zutell wurden, sagen wir auf
diesem Wege allen unseren
Dank. Frau Anna Sehlltze geb.
Wilsdorf nebst Kindern
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AMTLICHE ANZEIGEN
Fl.-Bezugscheine,

I. Hl.-Bezugscheine und HI.-Saiwmelbezugscheine sind von den
Verkaufsstellen im gesamten
Rejichsgebiet, nicht nur am Scha-
densort selbst, bevorzugt zu beſie-
kern. Das gilt auch für solche VI.
Sammelbezugscheine, die Rinzel-
absehnitte für bezugsbeschränkte
Waren hbaben, auf denen derSchadensort aufgedruckt ist, und
die noch den Vermerk tragen, daß
sie nur an dem Schadensort selbst
gelten. Die Abschnitte der Sammel-
bezugescheine sind von den Ver-
Kaufsstellen bei der Belieferung
abzutrennen.

2. Die Fl. -Bezugscheine und die
Abschnitte der Fl. -Sammelbezug-
scheine für bestimmte Spinnstoff-
waren können dem unterzeichneten
Amt, gesondert von den übrigenBezugscheinen und nach Waren-
gattungen geordnet, zum bevyvor-
rechtigten Wiederbezug eingereicht
werden. Näheres enthält die Textil-
zeitung Nr. 129 vom 29. 7. 1943.

3. Notkarten für Normalverbrau-
oher, beispiels weise der Stadt
Hamburg, in der Art d. VDrlauber-
Karten, können von den Lebens-
mitteleinzelhändlern eingelöst wer-
den; ihre Abschnitte sind wie die
Abschnitte der Vrlauberkarten zubehandeln.

4. Fliegergeschädigte sind auch
mit anderen, nichtbezugsbeschränk-
ten gewerblichen Erzeugnissen be-
vorzugt zu versorgen. Die An-
sprüche anderer Verbraucher
haben dem gegenüber zurückzu-
stehen.

5. Fliegergeschädigte können sich
zumeist durch amtliche Bescheini-
güngen ihres Sohadensortes aus-
Weisen. Sind sie jedoch noch nicht
im Besitz solcher Ausweise, so ge-
nügt die Vorlage irgendwelcher
anderen Nachweise, aus denen her-
vorgehbt, daß sie aus einem flieger-
geschäcdigten Ort stammen. So sind
beispiels weise die dritten ung
yierten Reichskleiderkarten zu be-
liefern, wenn sich aus den Vintra-
gungen ergibt, daß der betreffende
Verbraucher bei dem Schuhmacher
eines fliegergeschädigten Ortes in
die Kundenliste eingetragen War

6. Zuwiderhandlungen werden
nach der Verbrauchsregelungs-
Strafverordnung in der Tassung
vom 26. 11. 1941 RGBI. I S. 734

bestraft.
Halle, 4. 8. 1943.

Der Oberbürgermeister
Ernährungs- u. Wirtsohaftsamt

Lebensmittelkarten.
1. Vom 9. bis 14. 8. 1943 werden

in den 18 Bezirksverteilungsstellen
die für die 53. Zuteilungsperiode
xom 23. 8. bis 19. 9. 1943 gültigen
Lebensmittelkarten in der übiteßen
Reihenfolge nach den Anfangs
buchstaben des Zunamens des Ver-
hrauehers und innerhalb der üb-
lichen Verkehrsstunden ausge
geben.

Naghzügler erhalten ihre Lehens-
mittelkarfen nur am DHonnersfag,
19. 8. 1343, von 8.30 bis 12.30 Uhr.

2. Die Bedarfsnachweise für zu-
sätzliche Lebensmittel auf Grund
von ärztlichen BescheinigungenWoerden, sofern es der Verkehr zu.
läßt. in der TLebensmitteikarten-
ausgabe, sonst in der darauffolgen
den Woche vom 16. bis 21. 8. 1943
an die Verbraucher ausgegeben.

3. Die TLebensmittelkarter sind
sofort bel der Empfangnahme inden Bezirksverteilungsstellen nach-

zu prüfen. Späteren Reklama tionen
Kann nicht entsprochen werden.
Die Lebensmitteſkarten sind
sorgfältig aufzubewahren. Für ver-
lorengegangene oder sonstwie ahb-
hanclen gekommene Karten wird
Ersatz nicht geleistet, Muß das je-
doch ausnahmsweise zur Abwen-
dung eines offenbaren Notstandes
gesehehen, dann wird nur ein Teiſ]
der in Verlust geratenen Kartenersetzt. Außerdem werden die durch
Ersatzkarten bewilligten, Lebens-
mittelmengen in den folgenden Zu-
teilungsperioden von den Lebens-
wittelkarten der Verbraucher ge-
Kürzt.

4. Die Wochenkarten für aus
ländisohe Zivilarheiter sind von
den Betrieben in der Woche vom
9. bis 14. 8. 1948 im unterzeich-
neten Amt. Zimm. 9 werktäglich
von 8 bis 12.30 Uhr unter Abgabe
der vorgeschriebenen Nachweisun-
gen abzuholen. Die Abfertlgungs-
zeit ist von den Betriehen unbedingt
einzuhalten,

5. Die Zusatz- und Zulagekarten
sind von den Betrieben in der
Woche Vom 16, bis 21. S. 1943 im
unterzeichneten Amt, Zimm. 9, werk-
täglieh von 8 bis 12.30 Uhr auf
Grund des „Lieferscheines und der
Abrechnung über Zuläge- undZusatzkarten“ abzufordern. Die
übliche Reihenfolge nach den An-
fangsbuchstaben der Betriebe ist
dabei einzuhalten. Betriebe, die an
anderen Tagen vorsprechen, müssen
bei der Abfertigung zurückstehen,
bis die Betriebe abgefertigt sind.
die an diesem Tage aufgerufensind.

6. Die an den Lebensmittelkarten
befindlichen Bestellscheine einsehl.
der Bestellscheine 53 der Reichs-
eierkarte, der Reichskarte für Mar-
melade (Wahlweise Zucker) sowie
der Bezugsaus weise für ren

Kartoffeln und entrahmte Frisch-
mileh sind von den Verbrauchern
bis s h zum 21. 8. 1943 bei
den Verteifern abzugehen. PDine
Fristverlängerung durch nachträg-
liche Abstempelung der Bestell-
soheine ist en7. Die abgetrennten Bestellscheine
und Binzelabschnitte sind von den
Verteilern nach meiner „Bekannt-
machug vom 22. 1. 1943 über die
Ablieferung der Lebensmittelbe-
darfsnachweise“ zu behandeln. Die
Bestellscheine sind bis spätestens
zum 28. 8. 1943, die abgetrennten
Pinzelabschnitte laufend, spätestens
jedoch zum 25. 9. 1943, an dasunter zeichnete Amt abzuliefern
Zuwiderhandlungen werden nach

1 Ziff. 6 der Verbrauchsrege-Iungs-Strafverordnung in der Fas-
surg vom 26. 11. 1941 RGBI. I
S. 734 bestraft.

Im Angleichung an die Abgabe-
regelung für Brot und Fleisch ver-
fallen Künttig auch die Wochen-
abschnitte der Reichsfettkarteèn
erst mit dem Ende der Zuteilungs-
periode. Gültig werden diese Ab-
ſchnitte wie bisher zu Beginn der
einzelnen Zuteillungswochen. Der
Vorgriff auf noch nicht fällige Ab-
sohnitte ist weiterhin verboten.

8. Die Inhaber der Reiohbstfleisch-
Karten können in der 53. Zuteilungs-

eriode auf den entsprechend cFennzelehagten Abschnitt elne
Songerzuteſlung von 125 g Hoele bei

dem Verteiler beziehen, der dieVorbestellung entgegengenommen
hat. Der abgestempelte- Stamm-
abscehnitt der Reichsfleisehkarte 51
ist dem Verteiler mit vorzulegen.

Ohnge Vorhestellung sind zu be
liekern:
a) Binnenschiffer,
b) Inhaber von Wanderpersonal-

karten,

Vorbestellung“ und den Dienst-
stempel der Stadt Halle tragen.

Diese Verbrauchergruppen werden
ohne Vorbestellung nur von folgen-
den sechs Kleinverteilern beliefert:

W. Habert, Leipziger Str. 70/71,
W. Lehmann, Magdeburg. Str. 58,
H. Zander, Bertramstr. 20,
A. Riederich, Hasenweg 1,
P. Schramm, Hafenstr. 47,

W. Schaaf, Hansastr. 4
Kriegsgefangene, Ostarbelter und
Zivilpolen erhalten die Sonder-
zuteilung Reis nicht.Die Verteiler haben die Bezugs-
abschnitte über Reis bei der
Warenabgabe abzutrennen und bis
spätestens zum 25. 9. 1943 zurAusstellung von Empfangsbeschei-
nigungen einzureichen.

9. In der Zeit vom 6. bis 14. 8.
1943 und am 19. 8. 1943 werden in
den Bezirksverteilungsstellen An-
träge- auf Erteilung von Bezug-
scheinen für gewerbliche Erzeug-
nisse jeglicher Art nicht entgegen-
genommen u. solche Bezugscheine
nicht ausgestellt,

Halle, 4. 8. 1943.

Der Oberbürgermeister
Ernährunge- u. Wirtschaftsamt--

Obst.
1. Ab sofort Kann an alle Ver-
braucher auf. den Abschnitt a 6
der Kontrolikarte III für besondereAufrufe der Stadt Halle mit
schwarzoem Druck kg Ohst ab-
gegeben und. von diesen bezogen
werden.

vorhandenen Bestäncde bei jedem
Verteiler bezogen werden.

2. An Urlauber Kann auf denentsprechend gekennzeichneten und
mit dem Dienststempel der Stadt
Halle versehenen Abschnitt der
Urlauberbezugsaus weise 1 und. 2
ebenfalls kg Obst abgegeben
und von diesen bezogen werden.

3. Der Abschnitt a 6 der Kon-troll karte und die blauen Urlauber-
bezugsabschnitte über Kg Obst““
sind beim Verkauf der Ware vom
Verteiler abzutrennen, nach meiner

Bekanntmachung vom 22. 1. 1943
über die Ablieferung der Lebens
mittelbedarfsnach weise zu behan-
deln und mit einer Zusammenstel-
lung an den Großvertesler zur Ab-
rechnung weiterzugeben.

4. Die mit dem Vermerk Jude
oder „Pole“ oder „Ostarbeiter“
oder „Kriegsgefangenen“ versehe-
nen Kontrollkarten dürfen von den
Verteilern nicht mit Obst beliefert
werden.

5. Für gemeinschaftsverpflegte
Verbraucher gilt Ziffer 6 meiner
Bekanntmachung vom 14. 1. 1943.

Halle, 4. 8. 1943.
Der Oberbürgermeister

rnährungs- u. Wirtschaftsamt
Im Rinverständnis wit dem
errn Polizeipräsidenten in Halle

und dem Herrn Landrat des Saal-
Kreises wird hierdurch auf diePolizeiverordnungen vom 20. bzw.
22. Mai 1943, enthaltend das Ver-
bot der Vergeudung von Wasser
aus der allgemeinen Wasserversor-
gung, hingewiesen und ihre ge-naueste Beachtung zur Pflicht ge-
macht.

Zuwiderhandelnde haben die un-
nachsichtliche Anwendung derStrafbestimmungen zu erwarten

Halle, 3. August 1945.
Werke der Stadt Halle

Aktiengesellschaft

Sperrung von gegenür Nahverkehrsreisence,
Ab 7. August 1943 werden bis

auf weiteres folgende Schnellzüge
für Nahverkehrsreisende gesperrt:
1. ab Halle (Saale):
D 42 (ab Hallle/S. 10.58 Vhr) nach

Frankfurt (M.), gesperrt bis ein-
schließlich Weimar;

D 14 (ab Halle/S. 21.32 Vhr) nach

Das Obst Kann im Rahwen der 2

STELLENANGEBOTE WoHNuNGSsTAuSCH VERANSTALTUVUNGEN
Heizer und Hausmelster für Da

Rätterhaus gesucht. Zu melden
im Büro Ufa Riebeckplatz.

Packer od. älterer Mann zum An-
lernen gesucht. Uhrenfabrik
Bohmeyer, Aeuß. Delitzscher Str. 8

Aelterer Mann für Garten arbeiten
c) ausländische Zivilarbeiter, esueht. Dauerbeschäftigung.
d) zugezogene Verbraucher usw. Bolze, Breite Straße 30-

deren Stammabsehnitte der Für unsere Konstruktfonsbüros
Reiehsfleischkarte 553 gen sehulen wir männliche u. welb-
Stempeſaufdruek „Reis ohne liche Arbeitskräfte mit Neigungfür techn. Arbeiten als technische

Zelchner um. Interessierte Be-
werber haben die Möglichkeit, in
einer 3--7monatigen Schulung
dieses Ziel zu erreichen. Wäh-
rend der Anschulung wird, je
nach Alter, ein angemessenerStundenlohn gezahlt. Nach er-
folgreicher Beendigung des Lehr-
ganges und genügender TKin-
arbeitungszeit erfolgt Deber-nahme ins Angestelltenverhält-
nis. Vür die Umschulung Kom-
men in Prage: 1. In ihrem Beruf
nicht mehr voll einsatzfähigeMetallfacharbeiter, 2. Kriegsver-
sehrte (erhalten den Vorzug) u.
3. ungelernte, intelligente männ-
liche und weibliche Personen, die
sich der geschilderten Aufgabe
ge wachsen fühlen. Bewerber,
Felche die Zustimmung zum Ar-
beitsplatzwechsel vom Arhbeits-
amt erhalten, richten Angebote
unter Kennwort „KGLE“ und 2
720 an die MNZ.

Für den Einsatz in Betrieben des
besetzten südöstlichen Rußlands
(Gruben u. Hütten) werden für
verschiedene kaufmännische Ver-
waltungen laufend gesucht:
1. Betriehshuchhailter, 2. Bilanz
huüchhalter, 3. Finanzhuchhalter,
4. Rechnungsprüfer, 5. Revisoren,
6. Stenotypistinnen. Bewerber,
deren Kreigabe gesichert ist,
bitten wir, Lebenslauf, Zeugnis-
abschr. und Lichtbild zu richten
unter Nr. B 256 unbedingt an-
zugeb.) an Annongen- Expedition
Ed. Rocklage, Berlin W 50, Ans-
bacher Straße 28.

Einkäufer oder Einkaufssach-
bearbeiter für die Einkaufs-
gebiete: Werkzeuge, Kleinmasch.,
Magazinmaterialien u. Schmier-
stoffe werden von einer Hütten-
yer waltung Oberschlesiens ein-
gestellt. Bewerbungen m. Lebens-
lauf u. Zeugnisabschriften erb.
unt. „WK 802* an das Ober-schlesische Werbebüro, Anzeigen-
miättlung, Kattowitz, Johannes-
straße 12.

Dis Organisation Tode sueht fürihren umfangreichen Nachrich-
tendienst auch für die besetz-
ten Gebiete weibliche Arbeits
Kräfte mit guter Allgemeinbild.
Alter zwischen 20 u. 35 Jahren.
Bewerbungen mit Lichthbild und
handgeschriebenem Lebenslauf
sowie Zeugnisabschriften erbet.
an Organisation Todt, Zentrale-
Personalamt, Berlin-Charlotten-
burg.

Servierfrau für mittl. Gaststätte
gesucht. Angebote 2 784 MNZ.

Stütze, nicht unter 45 J., von ält.
Ehepaar f. Einfamilienhaushalt
mit schönem Garten in Halle in
Dauerstellung gesucht. Haus-
gehilfin vorhanden. Bewerbung
mit Zeugnisabschr. erbeten unt.
2 804 an MNZ.

Aufwartung 3-4 Std. täglich zum
baldig. Antritt gesucht. Edeka,
Privatstrabe Zimmermann 9.

Pür den BDinsatz in Betrieben des
besetzten südöstlichen Rußlands
(Gruben u. Hütten) werden für
vVerschiedene technische u. kauf-
männische Verwaltungen laufend
gesucht: Sekretärinnen u. Steno-
typistinnen, perfekt in Steno-
grafie und Schreibmaschine, für
interessante, selbständige Tätig-
keit, sowie techn. Zeichnerinnen
u. Volkswirtschaftlerinnen. Aus-
kührliche Angebote mit Lebens-lauf, Gehaltsforderung, Zeugnis-
abschr., Lichtbild sowie Angabe
des frühesten Bintrittstermins
sind zu richten unter Nr. B 257
(unbedingt anzugeben) an An-
noncen- Expedition Ed. Rocklage,
Berlin W 50, Ansbacher Str. 28.

Organisation Todt suchtNachrichtenhelferinnen für die
besetzten Gebiete, Alter zwischen
20 und 35, gute Allgemeinbildg.
Bewerbung mit Lichtbild und
handgeschriebenem Lebenslauf
sowie Zeugnisabschriften erbet.an Organisation Todt, Zentrale

D 50 (ab Halle/S. 22.22 Uhr) nach
München, bis einschließlich Jena
gesperrt;

D 80 (ab Halle/S. 10.33 Vhr) nach
eher gesperrt bis Weißen-
els.2. ab Merseohurg?

D 42 (ab Merseburg 11.15 Uhr)
nach Frankfurt (M.), gesperrt
bis einsehließlich Weimar;

D 14 (ab Merseburg 21.49 Uhr)nach Konstanz, gesperrt bis ein-
schließlich Weſmar;Dwm W 240 (ab Merseburg 13.30 Uhr)
und

D 50 (ab Merseburg 22.39 Vhr)
nach Münechen, gesperrt bis ein-
schließlich Jena

WVebergangsreise dürfen die ge-
nannten Züge ab Halle (Saale) u.
Merseburg nur benutzen, wenn sie
im Besitze eines Pahrausweises
für eine Gesamtstrecke von minde-
stens, 100 km sind.

Ausgenommen von der Sperre
sind nur Reisende mit Wehrmacht-

Denutsche Reichsbahn
Reiehsbahndirektion Halle (Saale)

STELLENGESVCHE
Versicherungsfachmann, älterer,

Konstanz, gesperrt bis einschl. Personalamt, Berlin-Gharlotten-

Weiwar; burg.Dm W 40 (ab Halle/S. 13.40 Vbr)
nach München, bis einschl. Jena VERKAUFE
gesperrt;

Dmn W. 240 (ab. Halles 13.13 Uhr) Sett mit Matr. 30. Nandtuen
nach Aünehen und ständer 5, Gitarre 10, 2u

verkaufen. Jacobstraße 58, Ho.Dampfmaschine w. Modellen 35,
Angebote W 1776 an MNZ.

Foto 1318, m. PI. u. Zubeh., 100,
Pernglas 45, Mehrladeflobert
6 mm 60, Martinstr. 26 II, r.Holzhett m. Matr. u. Aufleg. 30,
zu verkaufen. Ernst Müller,
Steinweg 11.

Kinderwagen, Gummibereif., Rie-
menfedg., 45, zu verkaufen.
Angebote Ri 2570 MNZ.

1 Radio, 4 Röhren (Wega) 200,
zu verkauf. Ang. Ri 2581 MNZ.

1 Rechenschleher 15, 1 Zirkel
8, 3 Winkel 6, 1 KartonStabilo-Buntstifte 5, Nur ge-
schlossen zu verkaufen. Müller,
Gr. Wallstr. 38.

Regale, Stehpult, Ladentisch 120,
Rusehe, Große Klausstraße 7.

2 Rotfüchse 350, guterh., zu vk.
Fischer, Gr. VIrichstr. 11, Hof.

Stehlampe, mod., m. Abstellplatte,
20, zu vk. Ang. W 1779 ANTZ.

fahrsoheinen, Inhaber von Zeit. Tisch, älter,, 2,--, Trauersehleier
Karten (auoh Neta- und Bezirke- ter Str. II. cKarten), Inhaber grüner Sonder- Vogel-Heckkag, 10,-. Angebote

aus weise zur Benutzun von 8Dienstreiseabteilen. und hre Wagengarnitur 15, Babywyägehe
grauer Sonderaus weise des Reichs- autsitter 2 Haarministers kür Bewaftnung. Kinderschuhe (19) 5, Angeb.W 1769 an MNZ.

Waschkommode mit Marmorplatte
30, zu yerk. KI 8859 MNZ.

Waschmaschine „Miele““ (Handb.)
Angeb. W 1782 MNT.

100 leere Weinflaschen abzugeben.
Ruf 266 34

leistungstähig u. arbeitsfreudig,
sucht Bürotätigkeit, mögl. Kurz- KAUFGESUCHEarbeit. Angeb. M 2656 MNTZ.

Kaufm. Angest. s. in d. Abend-
stunden Nebenbeschäft. (Heim-
arbeit.) Schriftl. Arb, bevorz.
Angebote 841 MNZ.

Melker, Ied., sucht Stelle als Frei-
melker, 18--20 Kühe u. Jung-
Jieh. Lohnangaben unter P.Kl 8876 MANZ.

Durchschr.-Buehhalterln, perf.-ab-
schlußsicher, s. Stell. nach aus-
wärts, mit Wohbngoelegenheit.
Angebote W 1767 ANZ

gegen lag 19 Jabre, gueht
Stelle in Privathaushalt. Ange-
potd 2 840 A.

Flügel und Pianos kauft Piano-
haus B. Döll Gr. Olrichstr 33/34

Klavier zu Kkauf. gesucht. Schriftl.
Angebote erbet. unt. W. 986 anAnzeigen- Vermittlung Dankhoff,
Schwetschkestr. 1.

Pirschhüchse und Jagdglas von
schwerkriegsbesch. Vorstangest-
dringend zu kaufen gesucht. An-

obote an K. Berger, Forstamturgstadt, Kreis Sehrimm,
Warthegau.

Schalipiatten kauft an; B. Döll
Bianohaus, Abt. Sprechapparate.
Gr. Ulrichstr. 88/84, Rut 266 85.

Berlin Halle. Tausche Berlin
möbl. Wobnung auf Zeit, Neu-
bau, 29 Zimmer, Zentralhbzg.,
Ww. Suche in Halle ähnl., mögl.
Tel. Angebote W 1758 MNTZ.

Hafle-- Eisleben. Biete schöne 4-2i.-
Wohnung mit Küche in guter
Lage. Suche in Eisleben gleich-
wertige 4--5-Zi.-Wohnung, evtl.
mit Bad. Angebote Z 818 MNZ.

MIETGESUCHE
Großes möbl. Zimmer von berufst.

Frau mit 2 Kindern in Halle/S.
oder Umgebung zum 15. August
gesucht. Gefl. Angebote erb. an
Allgemeine Hoch- u. Ingenieur-
bau-Aktiengesellschaft, Nieder-
lassung Halle, Platz der SA 10,
Post fach 55.

Gutmökl. Zimmer 2. 1. 9. 43 v. g.
berufstätig. Ehepaar ges. Bett-
wäsche wird gestellt. Möglichst
Küchenben. Ang. W 1746 MNZ.

Gutmähbliertes Zimmer für ein
nach Halle zuziehendes Gefolg-
schaftsmitglied für sofort ges.
Albert Binder KG., Chemische
Fabrik, Halle (S.)-Diemitz, Fern-
ruf 7846

Möhl. od. teilmöhl. Zimmer, Stadt-
rand, evtl. VUmgeb., sof. gesucht.
Angebote Z 833 an MNZ.

Möbl. Zimmer sof. od. 1. Sept.
dringend von g. Betriebsleiter
Nähe Mühlweg gesucht. Angeb.
M 2663 MNT.

Schlafstelle v. jg. Mann, berufst.,
solid, sof. gesucht. Angebote
Ri 2576 MNZ.

VERMIETUNGEN
Zimmer, einfach, fral. möbl., mit

Badbenutzung evtl. sof. zu vex-
mieten. Angebote W. 1773 MNZ.

UNTERRICHT
Stenografie, Maschineschreiben.

Genge, Friedrichstr. 52, Ruf 293 21

VERMISCHTES
Gute Schneiderin gesucht, in oder

außer dem Hause. Angebote KI
8871 MNZ.

Grasnutzung abzugeben. Köthener
Straße 19

Philharmonſe. Es wird dringend
gebeten, die noch nicht abgehol-
ten Anrechtskarten, insbesondere
die für einen Umtausch noch
zurückliegenden, bis Sonnabend,
den 7. August, bei Hothan abzu-
holen. Nach diesem Zeitpunkt
werden die Karten anderweit
vergeben.

Steintor-Varietös! Tägl. 19.30 Uhr.
Eine Elite der Artistik mit den
weltberühmt. Clowns Fratellini,
Der Vorverkauf findet tägl. von
10 bis 13 u. 14 bis 19 Uhr statt,
jeweils 7 Tage voraus. Außer-
dem das volle Programm auch
mittwochs, donnerstags, sonn-
abends und sonntags um 16 Uhr.

Ufa, Alte Promenade. 2. Woche!
„Münchhausen.“ Din Ufa-Farb-
fülm mit Hans Albers, Brigitte
Horney, IIse Werner u. a. EinFilm, in dem Schein und Seip,
phantastische Tabel und gerähr-
Iiches Leben sich mischen ein
grandioses Abenteuer, in demLiebe und Kampf, Glück und
Humor die Weggenossen sind
Täglich 2.00, 5.00, 8.00. Jugendl.
nicht zugel. Vorverkauf 11 12.

Ufa, Ritterhaus, „Der kleine Grenz-
verkehr.“ TKin Dfa-Film mit
Willy Fritsch, Hertha Peiler.
Das ist ein Film, der ganz imZeichen des Lachens steht es
Wird in ihm, aus ihm, mit ihm
und über ihn gelacht! Tägl. 2.15,
5.05, 8.90. JgdlI. nicht zugelassen.
Vorverkauf II--12 Uhr.

Ufa, Rieheckplatz- „Du gehörst
zu mir. Ein Ufa-Fiim mit Willy
Birgel, Lotte Koch, Viktor Staal.
Der packende Lebensroman eines
berühmt. Arztes, der über seine
hohe Mission, Helfer aller Men-
schen zu sein, den ihm nächsten
und lIiebsten Menschen vergaß
Täglich 2.15, 5.05, 8.00. Jugendl.
nicht zugel. Vorverkauf 11--12.

CT., Große Ulrichstraße 51. Heinz
Rühmann in dem tollsten Lust-
spiel der letzten Jahre: „ieh Ver-
traue dir meine Frau an.“
Wer Heinz Rühmann seine Frau
an vertraut, Kann tolle Dinge er-
leben, wie dieses Köstliche Lust-
spiel beweist. Jugendl. nicht zu-
gelassen. Täglich 2.20, 4.45, 7.45.
Voryerkauf TII--12 Uhr.

Schauburg, Gr. Stelnstraße 27/28.

TIERMARKT
Drahthaarfox, 8 Mon. alt, gut er-

zogen, 50, zu verkauf. Kaiser,Huttenstraße 85.
Terrier, Fahr alt, zu verkaufen.

Ritterstraße 6, Ptr. links
Spitz, weiß, Hündin, I J. alt,

100, Verk. Kurze, Teutschen-
thal, Querkurter Straße 22.

Eiit! Junger Spitz od. Zwergspitz
mit Stammbaum zu Kaufen ges.
Büttner, Gustav-Hertzberg-Str. 3

Dogge, 4 Mon., zeigt gute Schärfe,
pPass. für größ. Besſtz, 150, zu
verkaufen. Kurze, Teutschenthal,
Querfurter Straße 22.

GESCHATI. EMPFEHLUNGEN

Schreihmasch.-Rep, u. -Reinigun
kührt aus. Angeb. M 2660 MNZ.

im Möllerhaus, Ceipziger Str. 102,
bekommen Sie Unterhaltungs-
und Gesellschaftsspiele in schö-
ner Auswahl.

Gummi-Ahhincder für Luftschutz
bei Gummi-Bieder.

Gesſehtspuder zum Verkaufspreis
1,25 u. 1,50 RM. Salon Rosch,Landwebrstr. 17, Ecke Niemeyer-
strabe.

im Möllerhaus, Leipziger Str. 102,
bekommen Sie ein solides Marken
rad für Ihren Bezugsschein.

VERLOREN GEFUNDEN
Achtung, zigarrenhändſer! Raucher- T

Karte a. d. Namen TDmil Langer,
Wegscheiderstraße 1, abhanden-
gekommen. Wiederbringer erhält
hohe Belohnung.

50 RM. Belohnung demjenigen, der
den Dieb des am Abend des
I. August im Friedrichsbad in
Zwintschöna gestohlenen Kinder-
fahrrades (Mädchen) Marke „Sie-
ger“ nambaft macht. Näh. dorts.

Die Person, welche Montag, 26. 7.,
die dunkelblaue Kostümjacke im
Zuge Halle Eisleben an sich ge-
nommen hat, wird ersucht, diese
gegen Belohnung auf Bahnhof
Teutschenthal abzugeben.

Diejenige Person, welche am Sonn-
tag nachmittag zwischen 4-—6 Uhr
im Hause Bergstraße 4 aus dem
Kinderwagen d. Geldscheintasche
mit Inhalt an sich genomm. hat,
Wird ersucht, dieselbe in der Ge-
schäftsstelle der MNZ Waisen-
hausring abzugeben.

Der Herr, welcher am Sonnabend
zwischen 12 und 1 Uhr die Pl.
Geldbörse in der Telefonzelle am
Steintor an sich nahm, wird ge-
beten, diese gegen Belohnung bei
Möbius, Walter-Steinbach-Str. 47,
abzugeben.

Golch. Damenuhr mlt Uhrzipfel,
Silber, am schwarz. Ripsband im
Amtsgarten am 3. Aug. 11--12,
verl. Teures Andenken. Gegen
Bel. abz. Kröllwitzer Str. 5 II, r.

Gürtel m. rot- weiß. Borden Sonntag
abd. z2wisch. Peißnitz Saaleufer
Linie 7--Uhlandstr. verloren.
Geg. gute Belohnung abzugeben
bei Mickisch, Uhlandstraße 8.

Kettenarmhand, goldenes, in der
Telefonzelle Hauptpost um 11.45
Uhr liegengelassen. Gegen Bel.
abzug. Schuster, Burgstraße 33.

Puppenwagen, weiß, m. Kissen u.
Puppe, Vreitag, 30. 7., vor Mar-
tinstraße 8, abhandengekommen.
Wiederbringer Belohn. Zodtke,
Martinstraße 8.

Raucherkarte verl. Bitte Geschäfte,
auf Namen achten. Toni Stud-
zinski, Freist über Könnern.

2 Schlüssel a. Ring Montag Zwin-
ger- bis Beesener Straße Verl.Gegen Belohnung abzugeben.
George Beyschlagstraße II, T.

Schlüsselhund am 2. August Nähe
Straßenbahndep. Ammend. vVerl.
Geg. Bel. abz. Depot Ammendorf

Schwarze Brieftasche, gez. VDP.,
m. Ausweispapieren v. Studien-
urlauber Montag verloren. Ehrl.
Finder, bitte abgeb. gegen Bel.
beim Hausmann Ingen.-Schule,
Halle, Merseburger Straße 32.

Soldhuch verl. Gegen Belohn. ab-
zugeben im Wehrmachtsbeim.Pieske, Obergefreiter.

Unechte Damen-Armhanduhr 1. 8.
gegen 16 Uhr PTurmstrabe verl.
Wert höchst. 30, (Kein Gold)-Belohnung 100 RM. (weil And.
Dembowski, Thomasiusstr. 29, p.

Wellensittich, blau, Dienstag entfi.
Kegen Belohnung abzugeben.Weidenplan 1, III.

Wellensittich, grün, Pepi“ sprech.,
Turwstr. enffl. Gegen gute Bel.
ab. Priedrieh, Turmsfraße 42.

iehesgeschichten.“ Ein Vilm,
in den man sich verlieben Kann,
xoll Glück, Lachen u. heimlicherTränen, m. Willy Fritsch, Herta
Mayen, Hannelore Schroti, Paul
Esser, Paul Henkels u. a. m.
Jedl. nicht zugel. 2.15, 4.50, 7.40.
Vorverkauf ab 13 Uhr durehgeh.

Ringtheater, Waisenhausring,
„Rote Orchideen“ m. Olga Tsche-
chowa, Albrecht Schönhals u.
Y. a. Täglich 2.20, 4.50, 7.40.Jugendl. unt. 18 J niebt zuge

Capitol, Lauchstädter Straße 1 a.
Ab heute ein Film von unver-
Kennbar französischer Leichtig-
Keit und Eleganz. „Ilhr erstesBendezvous“ mit Danialle Dar-
rieux. Eine nicht alltägliche
Zeitungsanzeige löst Verwirrun-
gen der Herzen aus, läßt ein
junges, hübsches Mädchen ausdem Waisenhaus fliehen und
wächst sich zu einer Lawine
heiterer Konflikte aus, die auf.reiz volle Weise ihre Lösung
finden. Jugendl. haben keinen
Zutritt. Beginn tägl. 2.10, 4.50,
7.40 Uhr. Vorverkauf ab i Dhr.

Oli, Steinweg 12. Ab heute, Mitt-
woch, täglich 4.45 u. 7.15 Uhr.
Else Elster, Paul Henckels, Ost.Sima und Th. Loos in „Geheim-
nis des hlauen Zzimmers Hin
Kriminalfilm voller Spannung u.
Tempo, voll Veberraschungen u.
Sensation. Jedl. kein Zufritt.Troli, Magdeburger Str. 20. „Einer
für alle.“ Anfang: 5.00 u. 7.30.
Jugendliche zugelassen.

o-Bü, Ammendorf. Bis einschl.Donnerstag. „Verſassen.“ Fgal.
nicht zugelassen. Vorstell. 5.30
u. 7.50 Uhr. Vorverk. ab 4 Vhr.

Burg- Theater. 18.45 Vhr der Zarah-
Leander-Kilm „Der Weg ins
Freie Tür Jgäl. nicht gestatt,

Casino. Heute bis Donnerstag
„Venus vor Gerfent.“ Anf. tägl.
5.00 u. 7.30. Fgäl. nicht zugelass.

Jeden Mittwoch Dampferfahrt nach
Röpzig. Abfahrt 15.00 von CGenz-
merbrücke. Karten- Vorverkauf
Verkehrverein Roter Turm.

G ASTSTATTEN
Hamburger Süfert, Markt 23.

Konzert und Familjengaststätte
Täglich nachmittags und abends
die Rheinische Stſmmungs- und
Attraktionskapelle Pitt Lämmers
dorf mit der beliebten und be
kannten Sängerin Marga Fischer.
Sonntags II--1 Uhr Vrühschoppen.
Konzert. Hier essen und trinken
Sie gut. Dienstags geschlossen

KRAFT DURCH FREUDE
Theaterring der NS.-Gemeinschaft

Kraft durch Freude“, Unsere
Geschäftsräume befinden sich ab
6. August 1943 in der Gr. Virich-
straße 26 (Kartenverkaufssteſſeder NSG. „Kraft durch Freude“).

Veranstaltungen:

Saalkrels
Dampferfahrt nach Rothenburg am

Dienstag, 10. August, Abfahrt8.15 Uhr von der Anlegestelle
Schlageterbrücke. Karten nur im
Vorverkauf in der K. Dlenst-
stelle Dryanderstr. 10, II. Stock.

GRUNDSTUCKE GESCHAFTE
Bausparer, das sInd kluge Ceutel

Sie sparen auf ein Haus schon
heute und bauen sich nach dem

NEDA-MkRK
Eduard Pälm
München

im Vergehwender
wirft das Celd un Fenster

hinaus. Wer die Ratschläge
seines Arztes in den Wind

schlägt und seine Medika-
mente wegwirft, handelt
ebenso sinnlos.

Mit Tropon-Praparaten aushalten F
ein Gebot der Stunde

M DLLERFAHRRADER UND -TEILE
MOoDERNELAMPEN
RADIO UND -ZOBEHVR
GMM U -5PIELWAREN

Leipziger Straße
MörrERHAUS

RUF 263 23

Was maoht man

mit verhärtetem Milei W7

Feucht gelagertes Milei W neigt
zum Hartwercden und iet nicht
mehr schlagfähig. Dann Ilöst man
es breiartig mit Wasser auf und
nimmt es zum Dicken von Suppen,
Tunken oder zum Binden von
Fleiech-, Kartoſfelteigen u. Klößen,

9 9

der milchgeborene Ei-Austauschstoſt

Sieg ihr Heim. So klug wie siekannst Du auch seſn! Du
brauchst Dich nur an uns zu
wenden, damit wir Dir Prospekte
senden ganz ohne Kosten, un-
yerbindliech, studiere sie 50-fort und gründlich! Dann tritt
bei uns als Mitglied ein, so
kommst aueb Du zum Kigen-
heim EBN-Bausparkasse, Han-
nover. Pringenstraße 6.

oder 2-Fam.- Haus mit Garten
gegen Barz. zu kaufen gesucht.
Tausche auch Baustelle, 826 qm
Süden, jetzt Garten, mit über20 tragb. Obstbäum. u. Sträuech.
Angebote W 1711 an MNZ.

Fabrikationsräume, etwa 200 qm,
oytl. mehr, für wichtige Vertig.
gesuoht, auoh ländliche Gegend
Albert Göoker, Zeit.

1-
Durch abwechselnden Ge
brauch der Schneiden wird
die Kinge voll ausgenutzt
Fardiesen Zwgdetragen un
re Kliogen Merkaahles.
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